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Ambulante Pflege.
Denn vertraute Umgebung ist wichtig.
Pflegebedürftigkeit bedeutet nicht, sein gewohntes Umfeld
aufgeben zu müssen. Von der kleinen Alltagshilfe bis hin zur
Schwerstpflege – Sie können sich auf uns verlassen. Wir bieten
Ihnen: Kranken- und Seniorenpflege, Hauswirtschaftshilfe,
Pflegenotruf, Einkäufe und Erledigungen, Essen auf Rädern,
Pflegeeinsatz für Pflegegeldempfänger, Kurzzeitpflege und
Pflegekurse für Angehörige. Hierbei sind wir Vertragspartner aller
Kassen und Kostenträger.
Ihre Pflegefachberaterin speziell für Durlach ist Dorothee Manov.
Sie kommt gerne zu Ihnen nach Hause und berät Sie kostenlos und
unverbindlich.

Vielfältige Bürgerdienste 
beim Stadtamt Durlach
Schwierige Terminplanung

Das Durlacher Rathaus                      Foto: privat

(sfe/red.) Die kommunalen 
Dienstleistungen des Stadtamts 
Durlach werden seit Februar 
2020 gebündelt erbracht: Fried-
hofsverwaltung, Standesamt, 
Gemeindlicher Vollzugsdienst 
und Bürgerbüro bilden je eine 
eigenständige Abteilung inner-
halb des Stadtamts. Unter der 
Leitung von Silvia Stehli müs-
sen die dort erbrachten Bürger-
dienste ständig an die jeweils 
gültigen Corona-Verordnungen 
angepasst werden. Diese Anpas-
sungsmaßnahmen sind kräfte- 
und ressourcenraubend. Die 
Terminvergabe zur Erledigung 
von Behördengängen, wie Pass-
verlängerungen oder Führer-
scheinangelegenheiten, geben 
immer wieder Anlass zum Un-
mut. Das bisher bei der zentra-
len Terminvergabe eingesetzte 
Terminierungssystem „Tempus“ 
ist im Mai vom Ordnungs- und 
Bürgeramt der Stadt Karlsruhe 
durch das Programm „Smart CX“ 

ersetzt worden. „Mit der Termin-
vergabe im Bürgerbüro sind wir 
selbst nicht zufrieden“, erläu-
terte Ortsvorsteherin Alexandra 
Ries die Situation im Bürgerbü-
ro auf der letzten Sitzung des 
Ortschaftsrates. „Wir sind per-
sonell zu knapp ausgestattet“, 
reklamiert sie. Termine für eine 
persönliche Vorsprache können 
online über die Internetseite der 
Stadt Karlsruhe oder telefonisch 
unter den Nummern 115 oder 
133-1965 vereinbart werden. 
Eine Ursache für die Schwie-
rigkeiten bei der Terminvergabe 
liegt darin, dass nur 30% der 
Kunden des Durlacher Bürger-
büros aus Durlach stammen, 
während die restlichen 70% aus 
anderen Stadtteilen kommen. 
Vor diesem Hintergrund wäre 
eine Aufstockung des Perso-
nalbestands gerechtfertigt, sagt 
Ries, was aber angesichts der 
städtischen Haushaltslage nicht 
darstellbar sei. 

Tipp für Eilfälle
Termine im Bürgerbüro werden 
meist Wochen im voraus ver-
geben. Kurzfristig Termine zu 
erhalten ist nahezu aussichtslos. 
Es gibt jedoch eine Chance, 
den gewünschten Termin noch 
am selben Tag zu erhalten, ver-
riet Ries den Ortschaftsräten, 
quasi als Geheimtipp. Wegen 
der Langfristigkeit der Termin-
vergabe werden nicht alle 
verfügbaren Mitarbeiterinnen 
oder Mitarbeiter verplant. Eine 
Arbeitskraft bleibt planerisch 
stets unberücksichtigt. Dies 
geschieht vorsorglich für den 
Fall, dass am Tag der vorgese-
henen Terminvereinbarung die 
eingeplante Arbeitskraft krank-
heitsbedingt oder aus sonsti-
gen Gründen ausfällt. Als Ersatz 
springt dann die nicht verplante 
Arbeitskraft ein, um so eine 
Verlässlichkeit der Terminzu-
sage zu gewährleisten. Sind 
hingegen alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter am Platz, steht 
die unverplante Arbeitskraft für 
kurzfristige Terminvergaben zur 
Verfügung. Diese Termine kön-
nen am selben Tag morgens um 
8 Uhr sowohl online als auch 
telefonisch gebucht und in der 
Regel auch wahrgenommen 
werden. 

Kirchenaustritte und Präventi-
on bei aggressivem Verhalten
Das gesellschaftliche Verhalten 
der Bevölkerung ändert sich aus 
den unterschiedlichsten Grün-
den. Dies zeigt sich beispiels-
weise an der wachsenden Zahl 
der Kirchenaustritte. Hatten im 

Jahr 2020 insgesamt 276 Durla-
cher Bürgerinnen und Bürger ih-
rer Kirche den Rücken gekehrt, 
lag die Zahl der Kirchenaustritte 
bis September 2021 schon bei 
296 Fällen. 

Auch ein zunehmend aggres-
sives Verhalten der Menschen 
untereinander prägt das Alltags-
geschehen und macht nicht vor 
den Bediensteten des Bürger-
büros halt. Präventiv wurde im 
August das Alarmierungssystem 
„Stiller Alarm“ auf den Compu-
tern des Bürgerbüros installiert. 
Dieses System ermöglicht es den 
Kolleginnen und Kollegen, Hilfe 
zu rufen, wenn sie sich in einer 
für sie beängstigenden Situation 
befi nden. 

Durlach: ein beliebter Ort für 
Trauungen
Auch wenn die Tendenz besteht, 
geplante Hochzeiten wegen Co-
rona und den damit verbunde-
nen Einschränkungen bei den 
Feierlichkeiten zu verschieben, 
ist die Nachfrage nach Ehe-
schließungen in Durlach ver-
hältnismäßig groß. Hatten sich 
im Vorjahr 322 Paare vor dem 
Durlacher Standesamt das Ja-
Wort gegeben, so waren es bis 
September diesen Jahres 286 
Trauungen. Für die einzelnen 
Standorte des Standesamtes 
sind für die Trauungszeremo-
nien jeweils individuelle Infek-
tionsschutzkonzepte entwickelt 
worden. Darin ist auch eine be-
grenzte Anzahl von Teilnehmern 
vorgesehen. Auch wenn sich 
im zurückliegenden Jahr Perso-
nalveränderungen im Stadtamt 
Durlach ergeben haben, konnte 
die Zahl der Standesbeamtinnen 
und Standesbeamten bedarfs-
deckend sichergestellt werden. 
„Eine Vielzahl von Trauungen in 
Durlach bereichern das Stadt-
bild und schaffen Verdienstmög-
lichkeiten für die ortsansässigen 
Wirtschaftsbetriebe“, kommen-
tiert Ortschaftsrat Martin Pötz-
sche (Grüne) diese erfreuliche 
Entwicklung.
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2019 fand der letzte mittelalterliche Weihnachtsmarkt vor der
Karlsburg statt. Foto: kb

Mittelalterlicher
Weihnachtsmarkt fällt aus
Entscheidung aufgrund der aktuellen Pandemielage

(sus/red.) Nach der Absage im
vergangenen Jahr konzentrier-
ten sich alle Anstrengungen
darauf, trotz der Corona-Pan-
demie, den Mittelalterlichen
Weihnachtsmarkt in Durlach
ab dem 25. November wieder
durchführen zu können. Ne-
ben der notwendigen Umset-
zung der erforderlichen Hygie-
nekonzepte samt Zugangskon-
trollen, die letztendlich unter
maßgeblichem Einsatz des
Stadtamtes Durlach hätten ga-
rantiert und finanziert werden
können, war es für die Arbeits-
gemeinschaft der Durlacher
und Auer Vereine als Veran-
stalter des Weihnachtsmarktes
das oberste Ziel, den Gästen
die mittelalterliche Stimmung
sowie die familienfreundli-
chen Angebote im Herzen der
Durlacher Altstadt zu präsen-
tieren. Diese Merkmale haben
den Weihnachtsmarkt seit
2002 zu einem besonderen
Anziehungspunkt in der Regi-
on gemacht.

Die Entwicklung der letzten
Wochen, zusammen mit wei-
teren denkbaren Einschrän-
kungen, lassen die Durchfüh-
rung des mittelalterlichen
Weihnachtsmarktes in der ge-

wünschten Art und Weise
nicht zu. Eine große Zahl von
Beschickern des Weihnachts-
marktes hat sich in den letzten
Tagen - insbesondere aus or-
ganisatorischen und personel-
len Gründen - dazu entschie-
den, ihre ursprüngliche Zusa-
ge für eine Teilnahme zurück-
zuziehen. Mit den verbleiben-
den 15 von ursprünglich 35
Angeboten und einer fast aus-
schließlichen Konzentration
auf gastronomische Angebote
lässt sich die Atmosphäre und
der mittelalterliche Charakter
vor der Durlacher Karlsburg
jedoch nicht in gewohnter
Weise realisieren.

Die hinzukommende Pla-
nungsunsicherheit bedeutet
für die derzeit noch verblei-
benden Aussteller ein weite-
res, unkalkulierbares Risiko,
das letztendlich für den Veran-
stalter den Ausschlag gab, den
Mittelalterlichen Durlacher
Weihnachtsmarkt auch in die-
sem Jahr abzusagen. Die Absa-
ge betrifft auch den Weih-
nachtsmarkt im Gewölbekeller
des Durlacher Rathauses, der
mit Kunsthandwerkern an den
vier Adventssonntagen vor
Weihnachten geplant war.

Weihnachten naht ...
Haben Sie schon eine Geschenkidee für Familie, Freunde und Mitarbeiter?

Verschenken Sie einen Durla-
cher Geschenkgutschein! Die
Vorteile: ein Weihnachtsge-
schenk für alle, die Durlach
lieben und stärken wollen, in-
dividuell und flexibel einlös-
bar bei vielen Annahmestellen
(ohne Verfallsdatum!), varia-
bel im Wert (ab € 10 und indi-
viduell wählbar bis € 50), un-
terstützt die lokalen Einzel-
händler, Handwerker, Dienst-
leister und Gastronomie
Die Vielfalt, die Individualität
und der Service vieler inhaber-
geführter Geschäfte zeichnet
Durlach aus und verdient An-
erkennung und Unterstützung.
Durlacher Geschenkgutschei-
ne sind in den Durlacher Filia-
len der Sparkasse und Volks-
bank, im Modehaus Nagel so-
wie im Stadtamt Durlach er-
hältlich. Weitere Informatio-
nen unter www.durlacherle-
ben.de oder www.durlachgut-
schein.de
Wichtige Information für Un-

ternehmer! Der Durlacher Ge-
schenkgutschein ist auch als
Arbeitgeber-Gutschein erhält-

lich und ab zehn Gutscheinen
bestellbar unter https://ww-
w.durlacherleben.de/news/

Neues Domizil für DRK- und
K-Fahrzeuge
Erfolgreicher Abschluss einer langen Standortsuche

Der Fuhrpark des Durlacher DRK hat endlich ein neues Zuhause. Foto: DRK Ortsgruppe Durlach

(fno/red.) Nach einer großen
Fahrzeugwaschaktion zogen
die Durlacher DRK`ler am
Samstag, 13. November in die
langersehnte neue Fahrzeug-
halle im Hagsfelder Industrie-
gebiet um: Die Katastrophen-
schutzfahrzeuge (K-Fahrzeu-
ge) des Landes sowie die DRK-
eigenen Fahrzeuge haben nun
einen neuen gemeinsamen
Standort. Damit konnten die
Bemühungen um einen Ersatz
für die nicht mehr ganz geeig-
nete, über kurz oder lang weg-
fallende Halle auf dem alten
BMD-Areal erfolgreich abge-
schlossen werden. Nachdem
man 2003 das alte Feuerwehr-
gerätehaus im Weiherhofareal
aufgeben musste, versuchte
man vergeblich, dauerhaft ge-
eignete Unterstellmöglichkei-
ten zu finden.

Trotz aller Bemühungen in
Verbindung mit dem Rathaus
Durlach, öffentlichen und ge-
werblichen Einrichtungen so-

wie privaten Anbietern ließen
sich jedoch keine erfolgver-
sprechenden oder erschwing-
lichen Angebote finden.

Nachdem auch die Unterstel-
lung in der bisherigen Halle
nur noch bedingt geduldet
wurde – wofür sich das DRK
ausdrücklich bei der Firma Dr.
Willmar Schwabe bedankt –,
wurde man schließlich bei ei-
ner Landeseinrichtung im
Hagsfelder Industriegebiet fün-
dig. Damit können künftig alle
Fahrzeuge unter einem ge-
meinsamen Dach stehen.
Für die Einsatzkräfte bedeutet
dieser Umzug der Einsatzfahr-
zeuge nach Einschätzung des
Bereitschafts- und Schnellein-
satzgruppen(SEG)-Lei ters
Frank Nordwig eine gewisse
Steigerung der Motivation.
Im Beisein von Ortsvorsteherin
Alexandra Ries sowie Daniela
Rupp vom DRK Kreisverband
Abteilung Katastrophenschutz,
blickte der Ortsvereinsvorsit-

zende Bernhard Warter am
Umzugstag auf den Lauf der
Dinge zurück. Guido Traber
von Traber's Flammkuchen
spendierte Flammlachsbröt-
chen für die Umzugshelfer.
SEG-Leiter Frank Nordwig
sprach anlässlich dieses Tages
„ein großes und besonderes
Dankeschön aus - insbesonde-
re an alle Beteiligten, die zu
diesem gelungenen Event bei-
getragen haben“.

Nachdem Ausbildung und Ein-
satzgeschehen erneut Fahrt
aufnehmen, sucht die DRK-
Ortsgruppe Durlach nun auch
wieder Menschen, die sich für
eine Mitwirkung im Sanitäts-
und Betreuungsdienst interes-
sieren. Nähere Angaben hier-
zu gibt es unter info@drk-dur-
lach.de. Jeweils am zweiten
und vierten Dienstag eines
Monats kann man zudem ab
19.30 Uhr im Vereinsheim in
der Durlacher Amthausstraße
6 einmal reinschnuppern.

Weihnachtsbaum steht im Stadtamt
Kinder vom Hort Weiherhof als Dekorateure

(sad/red.) Im Stadtamt Durlach
steht nun wieder ein Weih-
nachtsbaum. Er wurde von
Kindern aus dem Hort Wei-
herhof festlich geschmückt –
selbstverständlich unter Ein-
haltung der Corona-Regeln. Es
ist eine lieb gewordene Tradi-
tion, dass Kinder der städti-
schen Durlacher Einrichtun-
gen den Weihnachtsbaum im
Stadtamt mit selbstgebastelter
Dekoration schmücken.

Nachdem im letzten Jahr co-
ronabedingt leider nur die De-
koration abgegeben werden
durfte und das eigenhändige
Anbringen der mit viel Liebe
hergestellten Weihnachtsku-
geln nicht möglich war, durf-
ten die Kinder vom Hort Wei-
herhof unter Leitung von Ste-
fanie Dahn in diesem Jahr
wieder selbst Hand anlegen -
selbstverständlich mit Abstand
und unter Einhaltung der Co-
ronabestimmungen. Der An-
blick des strahlenden Weih-
nachtsbaums, der mit wunder-
schönen Sternen und Nikoläu-
sen geschmückt wurde, ist für

Ortsvorsteherin Alexandra
Ries, ihren Stellvertreter Tho-
mas Rößler und Roland Laue

(Abteilungsleiter Jugend und
Soziales) sowie die Mitarbei-
ter/innen des Stadtamtes Dur-
lach ein ganz besonderer Mo-
ment.

Als kleine Überraschung und
Dankeschön für ihre Mühe
hatte Ortsvorsteherin Ries ein
kleines Präsent für die Kinder
organisiert: Auf den Rückweg
in den Hort gab es vom Café
Kehrle spendierte Dambedei
als Vorgeschmack auf die be-
vorstehende Adventszeit, die
sich die Kinder gleich schme-
cken ließen.

Die Adventszeit kann kom-
men: Traditionell von Kindern
städtischer Einrichtungen ge-
schmückt, steht der Christ-
baum im Stadtamt.
Foto: Stadtamt Durlach

Adventliche Kinderführung
im Pfinzgaumuseum
Kostenlose Informationen zur Durlacher Geschichte

(ksk/red.) Im Pfinzgaumuseum
in der Karlsburg Durlach wird
im Dezember 2021 eine kos-
tenlose Kinderführung durch
die Dauerausstellung angebo-
ten, die über die Geschichte
der ehemals selbständigen
Stadt Durlach informiert.

Der Termin hierfür ist Sonn-
tag, 5. Dezember ab 15 Uhr.
Geleitet wird die Führung von

Helene Seifert M. A. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt, eine
Anmeldung ist notwendig
(entweder per E-Mail an stadt-
museum@kultur.karlsruhe.de
oder telefonisch unter
0721/133-4231). Aktuelle In-
formationen zu den Corona-
Schutzmaßnahmen beim Mu-
seumsbesuch finden Sie unter
www.karlsruhe.de/pfinzgau-
museum
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DURLACH ECHO
Thema Turmbergbahn
Leserbrief zur Ortschaftsratssitzung vom 10. November

Als im Oktober vor einem Jahr
die Planungen zur Verlänge-
rung der Turmbergbahn im OR
vorgestellt wurden, waren die
Reaktionen der Rätinnen und
Räte nicht gerade euphorisch.
Frau Dr. Klingert von den Grü-
nen stellte zu den Stationsbau-
ten fest, dass die Änderung des
Ortsbildes eine originäre Auf-

gabe des OR sei, und zur Mit-
telstation: Ja, man wolle sie
haben. Parteikollege Köster er-
läuterte, dass eine Mittelstati-
on durchaus machbar sei, die
VBK die Planung dafür konkre-
tisiert haben, und zu den Bau-
ten stellte er fest, "dass es kein
Problem für den Auftragneh-
mer sein sollte, ein paar gestal-
terische Gegenentwürfe vor-
zulegen." Fraktionschef Pöt-
sche drückte sein Missfallen
über das Vorgehen der VBK in
Bezug auf die gestalterische
Umsetzung aus und stellte
letztendlich fest, das er, was
hier momentan passiere und
vorgelegt werde, persönlich
nicht gutheißen könnte.

Ortsvorsteherin Ries brachte
es auf den Punkt: Gerade bei
der Bergstation komme hinzu,

dass diese in direkt angrenzen-
der Nachbarschaft sei, und in
einer guten Nachbarschaft
spreche man sich ab. Es sei im
ureigenen Interesse,dass dane-
ben kein Gebäude stehe, das
nicht auch architektonisch zur
Turmbergterrasse passe. Dr.
Rausch von der SPD bezwei-
felte, "ob diese Ästhetik hier
stimme", die Fahrzeuge sollten
einen Bezug zur historischen
Bahn haben.

Nach der öffentlichen Vorstel-
lung des Vorhabens Ende Ja-
nuar 2021 ging der Ärger erst
richtig los. Die Nimbis aus der
Bergbahnstraße und Umge-
bung suchten nun kleinlich
nach Mängeln, um das Vorha-
ben zu zerreden, nicht um es
durch Alternativen akzeptabel
zu machen.Immerhin sind
zehntausende von Fahrgästen
betroffen. Dass die VBK par-
tout keine Pkw-fähige Unter-
führung an der alten Talstation
haben wollen, dass der Sicher-
heitszaun zu hoch ist, Stations-
bauten und Fahrzeuge eher
nicht dem allgemeinen Ge-
schmacksempfinden entspre-
chen, insbesondere der Ni-
veauausgleich der Fahrzeuge,
der das Heck bis zu fast sechs
Meter in die Höhe hievt, sind
verständliche Kritikpunkte, die
leider die VBK nicht zu korri-
gieren bereit sind.

Stattdessen veranstalteten
dann die VBK in ihrer Not mit
ausgesuchten Bürgern und
OR-Mitgliedern im Sommer
drei Workshops, um ihre all-
seits stark kritisierte Planung
zu rechtfertigen. Und das hat

geholfen. Als am 10.Novem-
ber die Ergebnisse der Work-
shops im OR vorgestellt wur-
den, hatten sich wie von Zau-
berhand alle ursprünglichen
Bedenken in Wohlgefallen
aufgelöst.Die SPD ergriff
gleich gar nicht erst das Wort,
Frau Dr. Klingert fand die
Workshops sehr konstruktiv,
für Dr. Noe von der FDP wa-
ren offensichtlich die ur-
sprünglichen Bedenken zur
Fahrzeug-Hubmechanik wie
weggeblasen: Keine Nachfra-
ge darüber, warum in den Sta-
tionen keine WC-Anlagen vor-
gesehen sind. Keine Nachfra-
ge, wie aus knapp zwei Me-
tern Höhe im Notfall Fahrgäste
evakuiert werden können. Kei-
ne Nachfrage nach der Ästhe-
tik der Stationen oder der An-
ordnung einer Mittelstation.
Keine Nachfrage, ob die ab
Wolfweg aufgeständerte Gleis-
fahrbahn mit den Grundsätzen
des Landschaftsschutzes kon-
form geht.Lediglich für Orts-
chafts- und Gemeinderat
Wenzel "geistert das Wort Pe-
tition um".

Einzig Anna Frey von den Lin-
ken erlaubte sich anzufragen,
ob denn die noch zu entschei-
dende Frage der Wagengestal-
tung der Bürgerschaft überlas-
sen werden könnte, was bei
den VBK überhaupt nicht gut
ankam und die Ortsvorstehe-
rin damit abblockte, die Frakti-
onen sollten in der Bürger-
schaft rückfragen.

Mit Dankesworten an Herrn
Högelmeier von den VBK und
Vorfreude auf die nächste Sit-
zung schloss Frau Ries diesen
fast einstündigen Tagesord-
nungspunkt, den sich der OR
im Grunde hätte sparen kön-
nen, denn im Wesentlichen
wurde an der seit Oktober
2020 bekannten, mit viel Auf-
wand betriebenen Planung
nichts verändert. Das hätte
auch in einem ohnehin noch
ausstehenden Planfeststel-
lungsverfahren geregelt wer-
den können.

Seit 2016 ist ein weiteres Jahr
nutzlos ins Land gegangen, im
Frühjahr 2022 soll die Plan-
feststellung starten, dann
könnte vielleicht 2024 Baube-
ginn sein, wenn nicht die
"Freunde" mit Klagen einen
Strich durch die Rechnung
machen.

Ullrich Müller
Alt-Ortschaftsrat

Traditioneller Laternenzug
St. Martin im Kindergarten am Basler Tor

(sfl/red.) “St. Martin, St. Mar-
tin” klang es am Mittwoch,
den 10. November in
der Evangelischen
Stadtkirche. Fast 60
Kinder des evangeli-
schen Kindergartens
am Basler Tor zogen
mit leuchtenden Later-
nen durch die abge-
dunkelte Stadtkirche
und an den stolzen El-
tern vorbei. „Durch
die Straßen auf und
nieder“, „Ich geh mit
meiner Laterne“ und
weitere Martinslieder
wurden gesungen. Hö-
hepunkt war die Mar-
tinsgeschichte, erzählt
von einer Erzieherin,
zum Mitmachen für
die Kinder animiert
und mit Bildern unterstützt, so-
wie das Teilen der Martinsgän-
se mit der Familie. “Ein
schönes rundes Martinsfest für
die ganze Familie mit vielen

strahlenden Kinderaugen",
lautete das Fazit.

Foto: Laternenumzüge gehö-
ren für die Kinder zum Schöns-
ten an dieser Jahreszeit.
Foto: Evangelischer Kindergar-
ten Am Basler Tor
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Sachspende für Freizeitaktivitäten

Durlacher Selbst e. V.

Die Sachspenden kommen der Gestaltung erlebnispädagogi-
scher Ferienfreizeiten zugute. Foto: Durlacher Selbst e. V.

(ugo/red.) Die Sozialpädagogi-
sche Gruppenarbeit in Dur-
lach freut sich über eine groß-
zügige Spende von Renate
Achtmann. Indem sie im Sinne
ihres verstorbenen Sohnes Ralf
dessen soziales Engagement
fortführt, ermöglichte sie mit
ihrer Unterstützung die An-
schaffung von Zelten, Isomat-
ten und Schlafsäcken für die
Freizeitaktivitäten der Gruppe.
Die Sozialpädagogische Grup-
penarbeit unternimmt mit den
Kindern innerhalb eines Jahres
in den Ferien unterschiedliche
Freizeitaktivitäten und Ausflü-

ge, was für die Kinder immer
ein besonderes Glanzlicht be-
deutet. Neben der Begleitung
innerhalb der Schulzeiten
durch die sozialpädagogische
Gruppenarbeit, sind diese er-
lebnispädagogischen Ferien-
freizeiten fester Bestandteil
des pädagogischen Gesamt-
konzepts und sie sind fest im
Jahreskalender verankert.
Dank der neuen Ausstattung,
die nun möglich gemacht wur-
de, freuen sich die Kinder und
Jugendlichen besonders auf
die kommenden Freizeiten im
Jahr 2022.

„Mondlicht“ strahlt am 5. Dezember
Konzert der Bläserphilharmonie in der Festhalle Durlach

Die Bläserphilharmonie des Musikforums Durlach. Foto: Pixelgrün

(bkr/red.) Eine musikalische
Reise zum Mond, spannende
Landschaftsbilder, Musik vol-
ler Gefühl und Temperament
versprechen die Musikerinnen
und Musiker der Bläserphil-
harmonie des Musikforums
Durlach (MfD).

Bei dem Konzert am Sonntag,
5. Dezember ab 17 Uhr (Ein-
lass ab 16 Uhr) stehen Klassi-
ker der Jazz- und Rockge-

schichte auf dem Programm.
„Fly me to the moon“ oder
„Don’t stop me now“ von
Freddy Mercury zum Beispiel
klingen in neuen Arrange-
ments und reinen Bläserbeset-
zung erfrischend und ergrei-
fend zugleich. Mit „Sound of
Silence“ von Simon & Garfun-
kel oder „Wie der Mond flüs-
tert“ von Benjamin Yeo zeigt
die Bläserphilharmonie ihre
zarte und gefühlvolle Seite.

Mit „Sedona“ von Steven Rei-
neke oder „Ross Roy“ von Ja-
kob de Haan stehen Klassiker
raffinierter originaler Bläser-
kompositionen auf dem Pro-
gramm. Die Stücke hat Diri-
gent Peter Wüstner für dieses
Konzert und für die Bläserphil-
harmonie gezielt ausgewählt,
denn die Musiker verfügen
über eine enorme dynamische
Bandbreite - mal wuchtig und
ergreifend, mal leicht und be-

wegend. Die Besetzung kann
mit dem aktuellen Programm
„Mondlicht“ ihr ganzes Kön-
nen und die spielerische Freu-
de zeigen und entzündet zu-
gleich mehrere musikalische
Lichter und klangvolle Überra-
schungen im Dezember.
Der Eintritt (unter den am Kon-
zerttag geltenden Coronavor-
schriften) ist frei. Spenden für
die Jugendarbeit sind er-
wünscht.

Freude bei der Durlacher Tafel
Sachspende von Mescher erleichtert die Arbeit

Für die Durlacher Tafel gab es Dank der Firma Mescher eine
neue Geschirrspülmaschine. Foto: Durlacher Tafel/privat

(hli/red.) Am 25. Oktober
stoppte der Auslieferungswa-
gen der Firma Mescher Elek-
trogeräte vor dem Gebäude
der Durlacher Tafel in der
Schinnrainstraße 11. Mit gro-
ßer Freude konnten Sahra
Gangi und Lisa Gödek eine
neue Geschirrspülmaschine
für die Küche der Durlacher
Tafel entgegennehmen. Dem
seit 1962 in Durlach ansässi-
gen Unternehmen ist es ein
Herzensanliegen, soziale Pro-
jekte in der Region zu unter-
stützen.
Das Team der Durlacher Tafel
veranstaltet am 27. November
von 9 bis 13 Uhr einen Floh-
markt in den Räumen der Ta-
fel. Hierzu sind alle Flohmark-
tinteressierten herzlich einge-
laden. Die gültigen Coronare-
geln werden beachtet.
Das Team der Tafel ist dankbar
für jede große und kleine fi-
nanzielle Unterstützung.

Spenden sind per Überwei-
sung auf das Konto der Durla-
cher Tafel oder per Paypal (sie-
he Links) möglich. Name: Ali-
ve Church e.V.; IBAN: DE76

6605 0101 0108 0482 65;
BIC: KARSDE66 (Sparkasse
Karlsruhe). Nähere Informatio-
nen unter http://www.durla-
cher-tafel.de

Kirchengemeinde unterstützt Projekte in Indien
Ordensschwestern berichten: durch Corona stark gefordert

Über ihre Hilfe und die aktuelle Lage in Indien informierten die Schwestern vom Orden der Be-
nediktinerinnen von der Heiligen Lioba bei ihrem Besuch in Durlach-Aue. Foto: privat

(fwi/red.) Informationen aus
erster Hand über die aktuelle
humanitäre Lage in Indien er-
hielt die katholische Kirchen-
gemeinde Sankt Johannes in
Aue am Samstag, 16. Oktober.
Über die äußerst herausfor-
dernde Arbeit dort während
der Corona-Pandemie berich-
teten Priorin Schwester Van-
dana und Schwester Preeti von
der Kongregation der Benedik-
tinerinnen von der Heiligen
Lioba.
Sie bedankten sich für die fi-
nanzielle Unterstützung, mit
der sie Projekte für die Ärms-
ten der Armen in Begumganj
und in der Region Bhopal be-
treiben. Seit 1975 pflegt die
Pfarrgemeinde Sankt Johannes
diese Partnerschaft.

Nach einer Führung durch die
Kirche Sankt Peter und Paul in
Durlach, bei welcher Pfarrer
Maier die Kunstgeschichte des
Gotteshauses vorstellte, be-
suchten die Schwestern die
Vorabendmesse in der Kirche
Sankt Johannes Baptista in
Aue. Dort berichteten sie vor
der Gemeinde über ihre Arbeit
und bedankten sich für das fi-
nanzielle Engagement aus
Karlsruhe, ohne das ihre Pro-
jekte nicht durchführbar wä-
ren. Begleitet wurden sie bei
ihrem Besuch von den
Schwestern Oberin Stella und
Marita, beide tätig im Mann-
heimer Seniorenheim „Maria
Frieden“.

Vielfältige Hilfe in schweren
Zeiten
Der Leiter der Seelsorgeein-
heit Karlsruhe-Durlach-Berg-
dörfer, Pfarrer Thomas M.
Maier, begrüßte zusammen
mit zwei Familienkreisen aus
Aue die indische Delegation
im Durlacher Christ-König-
Haus. Die Ordensschwestern
überreichten dabei ein klei-
nes Fotoalbum mit aktuellen
Fotos von laufenden Hilfs-
projekten. Die über hundert
indischen Schwestern unter-
halten 19 Stationen in neun
Diözesen, sorgen vor allem
für Frauen und Kinder in den
Dörfern, betreuen und pfle-
gen Kranke und Bedürftige
und leisten Bildungsarbeit.

Die Corona-Pandemie hat
den indischen Subkontinent
nach den Schilderungen der
Benediktinerinnen äußerst
hart getroffen. Bei der Kran-
kenversorgung vor Ort gab es
zahlreiche Corona-Fälle. Die
Schwestern nähten rund
10.000 Gesichtsmasken,
pflegten Kranke und versorg-
ten viele tausend Familien
mit Essenspaketen.

Durch Corona und die damit
verbundene humanitäre Ka-
tastrophe verloren viele
Menschen ihre Erwerbs-
grundlage, so dass sich viele
Wanderarbeiter auf den Weg
zurück in ihre Heimatdörfer
machten. Auch von ihnen
wurden viele von den
Schwestern versorgt. Im Ver-
lauf der Pandemie kamen zu-
dem zahlreiche Straßenkin-
der in die Stationen. Zwei
Schwestern meldeten sich
freiwillig in ein Team der in-
dischen Regierung, das die
Ermittlung der Corona-Über-
tragungswege vor Ort unter-
stützen sollte.

Spenden können weiter auf
das Konto der Seelsorgeein-
heit Karlsruhe-Durlach-Berg-
dörfer bei der Sparkasse
Karlsruhe (IBAN: DE56 6605
0101 0108 2165 32) mit dem
Verwendungszweck Indien
einbezahlt werden.

Ausflug auf den Bauernhof
Tag des Kinderturnens bei der TG Aue

(hsw/red.) Es war ein Event für
die ganze Familie: Am Sonn-
tag, 14. November
fand bei der TG
Aue der „Tag des
K inde r tu rnens“
statt. An die hun-
dert Kinder im Al-
ter zwischen drei
und sechs Jahren kamen über
den Tag verteilt mit ihren El-
tern, Großeltern und Ge-
schwistern in die vereinseige-
ne Sporthalle, um den Aben-
teuerparcours zum Thema
„Bauernhof“ zu bewältigen.
Hierfür war die Halle liebevoll

dekoriert; sogar die an den Sta-
tionen postierten Helfer der

TG hatten sich, ei-
gens für die Besu-
cher, passend zum
Thema kostümiert.

Wer die Stationen
zu den sportlichen

Bereichen „werfen und fan-
gen“, Rhythmus, „rollen, ge-
hen, rutschen“, Geschicklich-
keit und Bewegungslandschaft
absolviert und auf der Stem-
pelkarte dokumentiert hatte,
erhielt zur Belohnung eine Ur-
kunde und ein kleines Ferkel-

chen als Stofftier zum Ku-
scheln. Den Kindern war der
Spaß anzusehen und nicht we-
nige Teilnehmer wollten den
Hindernisparcours vor lauter
Freude sogar mehrfach ablau-
fen, während Eltern und Groß-
eltern das Spektakel mit Kame-
ra und Smartphone für die
Ewigkeit festhielten. Am Ende
eines erlebnisreichen Tages
waren sich alle Beteiligten ei-
nig: Auch im kommenden Jahr
soll es wieder einen „Tag des
Kinderturnens“ bei der TG Aue
geben – dann hoffentlich ohne
Maske und 3G.
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MALERDORFNACHRICHTEN

Täglich frisches Obst und Gemüse
Täglich frische Backwaren
Ein breites Naturkostsortiment 
und Naturkosmetik
Produkte aus der Region

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Naturkost am Lutherplatz
Martin-Luther-Platz 1
76229 Karlsruhe-Grötzingen
Tel.: 0721 – 48 34 66
www.naturkost-am-lutherplatz.de

Freche und unterhaltsame Schlager-Revue in Grötzingen
Die Bürgerstiftung Grötzingen präsentiert das a cappella Quartett „RASSELBANDE“

(pm/red.) Kunterbunte Mati-
nee erwartet die Besucher der 
Begegnungsstätte Grötzingen 
am Sonntag, den 28. Novem-
ber um 11 Uhr. Virtuos, wit-
zig und romantisch präsentiert 
sich das stimmgewaltige Quar-
tett mit deutschen Schlagern, 
Volksliedern und Evergreens.
Lange wurde auch die Bürgerstif-
tung von Corona ausgebremst, 
doch nun möchte die Stiftung 
den Grötzinger Bürgern wieder 
ein kulturelles Highlight bieten.
Gegründet wurde die „RAS-
SELBANDE“ im Jahr 2010 und 
trat seither in unterschiedlichen 
Konstellationen auf. Alle En-
semblemitglieder sind Absol-
venten der Musikhochschule 
Karlsruhe und singen a cappella, 
also ohne instrumentale Beglei-
tung. Von charmanten und wit-
zigen Pop-Interpretationen bis 

hin zu seriöser Darbietung klas-
sischer Werke ist alles geboten.
Die Quartettmitglieder Flori-
an Hartmann (Bass), Anselm 
Bieber (Bass), Matthieu Binder 
(Tenor) und Timm Schuhma-
cher (Tenor) haben vor allem 
eines gemeinsam: die Faszina-
tion für Ensemblegesang. Dabei 
entsteht ein akustisches Erleb-
nis, das die Zuhörer verblüfft 
und begeistert – mit Gesangs-
kunst in seiner reinsten Form.
Der Eintritt zum Benefi zkon-
zert ist frei, aber Spenden zu-
gunsten der Bürgerstiftung 
sind wie immer willkommen.
Die Stiftung dient dem Ge-
meinwohl des Stadtteils und 
unterstützt hilfsbedürftige 
Menschen in Grötzingen. 
Mehr Informationen zur Bür-
gerstiftung unter www.buer-
gerstiftung-groetzingen.de.

Die vier lässigen Mitglieder des a cappella Quartetts. 
         Foto: Die RASSELBANDE

Pfl anzenwuchs an der Kallmorgen-Statue 
Gieß- und Pfl egepatenschaft für Staudenbeet

(ovg/red.) Bei der neuen Fried-
rich-Kallmorgen-Statue auf dem 
Vorplatz der Bibliothek wurde 
das Baumbeet nun mit blü-
henden Stauden, Tulpen und 
Gräsern aus fi nanziellen Mitteln 
der Karl-Martin-Graff-Stiftung 
bepfl anzt. Die Ortsverwaltung 
hat in Zusammenarbeit mit dem 
Gartenbauamt auf Anregung 
des Künstlers Ulrich J. Sekin-
ger, die Bepfl anzung in die Tat 
umgesetzt. 

Die Auswahl der Pfl anzen orien-
tiert sich an den Stimmungen auf 
den Blumengemälden von Mar-
garethe Hormuth-Kallmorgen, 
der Ehefrau des Namensgebers 
der Statue. Sie erfolgte in enger 
Abstimmung mit der Urenkelin 

des Künstlerehepaars, Christia-
ne Knab-Rumold. Das neue Beet 
wird gleich im Frühjahr mit aus-
gesuchten Tulpen zu vielfältiger 
Blüte erwachen und den ganzen 
Sommer über in wechselnden 
Farben blühen. 

Das Staudenbeet wurde mit 
einer fünf Zentimeter dicken, 
mineralischen Mulchschicht 
abgedeckt. Daraus lassen sich 
aufkeimende Unkräuter leichter 
entfernen, und das Austrocknen 
der Oberfl äche wird deutlich 
reduziert. Die Mulchschicht 
erweckt nur für einen kurzen 
Zeitraum über den Winter den 
Eindruck, als handele es sich hier 
um einen nicht mehr gewünsch-
ten sogenannten Schottergarten. 

Diese Art der Mulchung hat sich 
an verschieden Orten bewährt, 
wie z.B. beim Apothekergarten, 
den Blütenbeeten auf dem Nid-
daplatz an der Spielplatzterras-
se oder bei der Tunnelausfahrt in 
der Eisenbahnstraße. Spätestens 
im Sommer ist, mit Unterstüt-
zung der ordnenden gärtne-
rischen Hand von Christiane 
Knab-Rumold und Niels Dürr, 
alles wieder dicht bewachsen. 

Beide haben dankenswerterwei-
se ihre Bereitschaft erklärt, die 
Patenschaft zur Unterhaltung 
dieses besonderen Blütenbeetes 
am Ortseingang zu überneh-
men. Ohne diese Patenschaft 
hätte das Staudenbeet nicht 
realisiert werden können.

Wachsender Pfl anzenschmuck an der Statue des Malers Friedrich Kallmorgen (1856 –1924) 
         Foto: Ortsverwaltung Grötzingen

Gartenhäuser aufgebrochen
Täter durchwühlten vier Gebäude

(pol/red.) In der Nacht zum 
Freitag, 12. November brachen 
Unbekannte in mindestens vier 
Gartenhäuser im Gewann Sand-
äcker in Grötzingen ein. Zwi-

schen 16 und 14 Uhr wurden 
die Gartenhäuser aufgebrochen 
und durchsucht. Der entstan-
dene Sachschaden kann noch 
nicht beziffert werden.

Spielplatz Bruchwaldstraße
Fertigstellung voraussichtlich Frühjahr 2022

(ovg/red.) Die Umbaumaßnah-
men am Spielplatz in der Bruch-
waldstraße haben begonnen. 
Nach Mitteilung des Gartenbau-
amtes ist mit einer Fertigstellung 
im Frühling kommenden Jah-

res zu rechnen. Der Fertigstel-
lungstermin wird auch von der 
Wetterlage abhängen. Es wird 
um Verständnis dafür gebeten, 
dass der Spielplatz während der 
Bauzeit gesperrt ist.

Onlineseminar und Verlosung von Solarmodulen

KEK-Angebote Jahresende

(ovg/red.) Die Karlsruher Ener-
gie- und Klimaschutzagentur 
(KEK) bietet am 2. Dezember von 
18 bis 19.30 Uhr ein Online-Se-
minar zum Thema „Thermogra-
fi e zur Sanierungsplanung“. Die 
Anmeldung erfolgt unter www.
kek-karlsruhe.de/veranstaltun-
gen. Für Rückfragen steht die 
KEK unter 0721 48088-32 oder 
seminar@kek-karlsruhe.de zur 
Verfügung. 

Außerdem verlost die KEK zehn 
Solar-Balkonmodule im Wert 
von je 500 Euro. An der Ver-
losung kann teilnehmen, wer 
sich bis zum 31. Dezember 
im KEK-Beratungszentrum zum 
Thema Klima, Energie Mobilität 
beraten lässt. Die Beratung ist 
kostenlos. Weitere Informatio-
nen hierzu gibt es unter www.
kek-karlsruhe.de/gewinnspiel-
balkonmodule/

Ladestation und Klavier
Ortschaftsrat entscheidet über Investitionen

(ovg/red.) Der Grötzinger Ort-
schaftsrat hat die Anschaffung 
eines Konzertfl ügels für die 
Begegnungsstätte Grötzingen 
gebilligt. Der Preis von etwa 
20.000 Euro wird aus Erb-

schaftsmitteln bestritten. Abge-
lehnt wurde hingegen die von 
der SPD-Fraktion beantragte 
Errichtung einer E-Ladestation 
für Fahrräder mit Radservice 
aus IP-Mitteln.

Gepfefferte Rhythmen 
Begeisterndes Konzert im Rathaus Grötzingen 

(sek/red.) Die Gäste des Kon-
zerts am Sonntag, 14. Novem-
ber im Rathaus Grötzingen 
waren so begeistert von den 
Darbietungen von Claus Temps 
(Gesang) und Heike Bleckmann 
(Klavier), dass der Applaus nicht 
enden wollte: Lieder von Pau-
line Viardot-García wurden mit 
Leidenschaft und viel Gefühl 
vorgetragen. Die Anmoderation 
zu jedem Lied nahm die Gäste 
stets mit auf dem Weg zu den 
verschiedenen Lebensstationen 
der Opernsängerin Komponistin 
und Pianistin Pauline Viardot-
Garcia (1821 - 1910).

In der Zeit, die sie in Baden-
Baden verbrachte, prägte die 

vielseitige Komponistin dort das 
gesellschaftliche Leben. Einige 
ihrer Kompositionen wie „Mad-
rid“, „Florentinisches Ständ-
chen“ und „Cendrillon“ trug 
Claus Temps vor. Daneben wur-
den auch Werke gesungen, die 
ihr von großen Persönlichkeiten 
gewidmet wurden, so zum Bei-
spiel von Alexander Puschkin, 
Heinrich Heine oder Roman 
Bussini. Der Veranstalter, der 
Freundeskreis Badisches Maler-
dorf Grötzingen e.V., hat zum 
200. Geburtstag von Pauline 
Viardot-García im ansprechen-
den Ambiente des Grötzinger 
Rathauses wieder einmal einen 
hervorragenden musikalischen 
Abend gestaltet.

Heike Bleckmann (Klavier) und Klaus Temps (Gesang) 
         Foto: Temps

ÖPNV-Ausbau und Mountainbikestrecke
Aktuelle Themen im Ortschaftsrat diskutiert

(ovg/red.) Am Mittwoch, 17. 
November fand unter dem Vor-
sitz von Ortsvorsteherin Karen 
Eßrich in der Begegnungsstätte 
eine Sitzung des Grötzinger 
Ortschaftsrates statt. TOP 2 der 
vorgesehenen Tagesordnung 
befasste sich mit einem Antrag 
der SPD zur Schaffung eines 
Mountainbike-Trails am Knittel-
berg oder Turmberg, damit die 
illegalen Fahrstrecken in den 
Landschafts- und Naturschutz-
gebieten dauerhaft geschlossen 
werden können.

Aus fachlicher und rechtlicher 
Sicht des Naturschutzes, der 
Forst- sowie der Landwirtschaft 
werde ein legaler Mountain-
bike-Trail am Knittelberg oder 
am Turmberg als nicht oder nur 
schwer realisierbar angesehen, 
so die Antwort der Stadt. Die 
anderen Fraktionen schlossen 
sich der Meinung der Stadt-
verwaltung an und verwiesen 
darauf, dass es in der näheren 

Umgebung bereits zahlreiche 
Mountainbike-Trails gebe und 
dass diese attraktiver seien als 
das, was man in Grötzingen 
schaffen könne. Die SPD ver-
zichtete im weiteren Verlauf der 
Aussprache auf eine Abstim-
mung. 

Ein Antrag der CDU forderte im 
Sinne eines attraktiveren ÖPNV, 
die Schaffung einer Bedarfshal-
testelle „Im Brühl“ und damit 
eine Anbindung Grötzingens 
an die S3 nach Bruchsal zu 
prüfen. Nach Einschätzung der 
Karlsruher Verkehrsbetriebe sei 
die Anbindung Grötzingens an 
den Bahnhof Durlach, wo man 
problemlos in die S3 umsteigen 
kann, ausreichend. Ein neuer 
Haltepunkt würde daher nur 
ein geringes zusätzliches Fahr-
gastpotenzial generieren, da der 
Weg zum Bahnhof Grötzingen 
für die meisten Bürger kürzer 
und komfortabler sei als zu ei-
ner möglichen Haltestelle „Im 

Brühl“. Außerdem liege die be-
troffene Eisenbahnstrecke in der 
Zuständigkeit der DB Netz AG, 
der auch die Einrichtung mögli-
cher neuer Haltestellen obliegt. 
Daher müsse eine endgültige 
Entscheidung dort fallen. 

Der Ortschaftsrat war generell 
der Idee nicht abgeneigt, jedoch 
geht man davon aus, dass die 
Zeit für ein solches Projekt noch 
nicht gekommen sei. Generell 
wäre es eine Aufwertung des 
ÖPNV gerade im stadtnahen, 
ländlichen Raum. Man verstän-
digte sich darauf, die Thematik 
mit den jeweiligen Fraktionen 
des Karlsruher Gemeinderats 
zu besprechen und bei Bedarf 
über die Gemeinderäte in den 
Aufsichtsrat der Verkehrsbetrie-
be zu tragen.

Photovoltaik und Biodiversität
Ein fraktionsübergreifender An-
trag fragte die Möglichkeit ab, 
auf der alten Grötzinger Müll-

deponie eine Flächenphotovol-
taik-Anlage zu errichten. Die 
Landesanstalt für Umwelt Ba-
den-Württemberg (LUBW) prüfe 
derzeit mögliche Standorte.Die 
Ergebnisse dieser Untersuchung 
bilden dann die Grundlage für 
eine Priorisierungsliste der KEK 
(Karlsruher Energie- und Klima-
schutzagentur), so die Stadt. 
Für die Deponie Grötzingen ist 
jedoch der Abfallwirtschaftsbe-
trieb des Landkreises zuständig 
und dieser sagt, dass eine Nut-
zung für eine Freifl ächenanlage 
derzeit ausgeschlossen sei. 

Die KEK werde aber gemein-
sam mit der Energieagentur des 
Landkreises ein vertiefendes Ge-
spräch mit dem Abfallbetrieb 
suchen, da die Nutzung der 
Deponie für eine Flächenphoto-
voltaik-Anlage generell durch-
aus anzustreben sei. Auch der 
Ortschaftsrat will die Thematik 
nun gemeinsam mit der KEK 
weiter verfolgen.

www.durlacher-blatt.de
www.facebook.com/durlacherblatt

Foto: rike/pixelio.de
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BERGDORFFÄCHER
Polizeiposten Wettersbach ist ein Auslaufmodell 
Ortschaftsräte beraten über bevorstehende Schließung

(sek/red.) Noch im Januar dieses 
Jahres hieß es auf Anfrage des 
Durlacher Blatts beim Polizei-
präsidium Karlsruhe: Konkrete 
Überlegungen zur nahen Zu-
kunft des Polizeipostens Wet-
tersbach liegen derzeit nicht vor. 
Nun wurde den Ortschaftsräten 
in Wettersbach, Hohenwetters-
bach und Stupferich auf ihrer 
Sitzung am Mittwoch, 17. No-
vember konkret die Schließung 
des Polizeipostens angekündigt. 
Dem Durlacher Revierleiter 
Heiko Baumgärtner fi el dabei 
die Aufgabe zu, den Gremien 
die Entscheidung der Polizei 
nahezubringen. „Mir ist es 
wichtig, Sie als Ortschaftsräte 
und Ortsverwaltungen in unsere 
Überlegungen einzubeziehen, 
und dies frühzeitig“, sagte er 
dazu.

Als ein Argument für die Schlie-
ßung des Polizeipostens führte 
er die hohen Belastungen und 
die angespannte Personalsitu-
ation an, denn es müssen im-
mer mehr Aufgaben mit immer 

weniger verfügbaren Kräften 
bewältigt werden. Hierbei er-
fuhren die Ortschaftsräte, wie 
viele Fälle in den letzten Jahren 
in Durlach und Wettersbach 
durch jeweils eine Stelle be-
arbeitet wurden. Waren es in 
Durlach 2020 159 Fälle pro 
Polizeibeamter, so schlugen in 
Wettersbach lediglich 77 Fälle 
zu Buche. Die Arbeitsbelastung 
am Polizeiposten Wettersbach 
ist demnach deutlich geringer; 
die Personalsituation insgesamt, 
so Baumgärtner, sei kritischer 
geworden und gewährleiste 
nicht immer, dass die nach 
Dienstvorschrift notwendigen 
zwei Beamten bei Einsätzen 
anwesend seien, vor allem nicht 
bei Krankheitsfällen oder zur Ur-
laubzeit. Das Polizeipräsidium 
stelle andererseits keine weitere 
Stelle zu Verfügung.

Sicherheits- und wirtschaftliche 
Aspekte
Ein weiteres Argument ist das 
der Eigensicherung. Das bedeu-
tet, dass auf alle Fälle immer 

zwei Beamte im Polizeiposten 
arbeiten. Wenn nun ein Besu-
cher den Posten betritt, steht er 
bereits im Amtszimmer; dies ist 
aus sicherheitstechnischer Sicht 
nicht mehr akzeptabel. Auch 
die vorgeschriebene Schleuse 
fehlt in dem Gebäude. Zudem 
lasse sich der Erhalt des Po-
lizeipostens auch aus ökono-
mischer Sicht nicht darstellen. 
Wettersbach, Stupferich und 
Hohenwettersbach können laut 
Baumgärtner von dem „unheim-
lich schlagkräftigen Durlacher 
Polizeirevier profi tieren, und 
zwar mit seiner Präsenz rund 
um die Uhr, was vom Polizei-
posten Wettersbach noch nie 
gewährleistet werden konnte.“ 
Die meisten Einsätze habe es 
ohnehin in den Morgen- und 
Abendstunden gegeben, wenn 
der Polizeiposten nicht besetzt 
war.

Der Revierleiter aus Durlach 
unterbreitete den Räten einen 
Lösungsvorschlag: Eine völlige 
Schließung würde demnach 

erst nach der Pensionierung 
eines der Mitarbeiter im Po-
lizeiposten Wettersbach -im 
Jahre 2022 – erfolgen. Danach 
werden die Bergdörfer durch 
das Polizeirevier – in diesem 
Fall durch den Bezirksdienst 
(Ermittlungsdienst) betreut. Für 
die Bergdörfer wird es einen 
festen Ansprechpartner beim 
Bezirksdienst geben, der natür-
lich den Ortsverwaltungen und 
den Ortschaftsräten vorgestellt 
wird. Besonders wichtig sei da-
bei, dass dieser Ansprechpartner 
auch der Bevölkerung näherge-
bracht wird, z. B. durch einen 
ständigen Hinweis im Amtsblatt 
und im Durlacher Blatt. Die 
jährlichen Vorstellungen der 
Kriminalstatistik werden auch 
weiterhin erfolgen. „Ich will auf 
keinen Fall, dass aus polizeili-
cher Sicht aus den Bergdörfern 
ein weißer Fleck wird, und ich 
verspreche, alle Maßnahmen 
zur Sicherheit werden genauso 
gut und so intensiv durchgeführt 
werden wie bisher“, erklärte 
Baumgärtner.

Die Ortschaftsräte nehmen 
die Schließung des Polizeipos-
tens mit Bedauern zur Kennt-
nis. Ihnen ist es auf alle Fälle 
wichtig, dass die polizeiliche 
Bestreifung von den Bürgern 
wahrgenommen wird, um das 
Sicherheitsgefühl zu stärken. 
Auch Vorschläge, einen virtuel-
len Polizeiposten einzurichten, 
wurden dem Revierleiter mit auf 
den Weg gegeben. Und noch 
ein weiteres Problem kam zur 
Sprache: In einer Erhebung des 
Zentrums für Europäische Wirt-
schaftsforschung (ZEW) wurde 
festgestellt, dass mit der Schlie-
ßung von Polizeiposten Kfz-
Diebstähle sowie Wohnungs-
einbrüche in den betroffenen 
Gemeinden stark ansteigen. 
Hierauf erwiderte Baumgärtner, 
dass die Sicherheitslage auch 
bei einer Schließung des Postens 
unverändert bleiben werde, und 
fügte hinzu: „Die Bürger wer-
den die Veränderungen kaum 
spüren.“

Bald sind hier die Jalousien für immer geschlossen.         Foto: R. Jourdan

„Weihnachten im Schukarton“
Unternehmerin aus den Bergdörfern unterstützt bedürftige Kinder

(aro/red.) „Wie wäre es, wenn 
all deine Weihnachtswünsche 
in einen Schuhkarton passen 
müssten?“ Diese Frage ist der 
Ausgangspunkt für ein Projekt, 
das für Angela Roth eine echte 
Herzensangelegenheit ist. „Sie 
würde bei unseren Kindern si-
cher zu verwunderten Blicken 
und fragenden Gesichtern füh-
ren“, meint sie. „Doch schaut 
man über die Grenzen hinaus, 
so ergibt sich ein anderes, trau-
riges Bild. 

In vielen Teilen unserer Erde ist 
ein Weihnachtsgeschenk nicht 
selbstverständlich, es herrscht 
Armut und Not. Kinder kämp-
fen gegen Hunger, schlechte 
oder keine Bildung und kaum 
vorstellbare Hygienezustände. 
Momente der Freude und Aus-
gelassenheit sind eher selten.“

Vor diesem Hintergrund hat es 
sich die aus den Bergdörfern 
stammende Unternehmerin 
zur Aufgabe gemacht, „diesen 
Kindern ein paar Augenbli-
cke des Glücks zu schenken 
und ihre Augen zum Leuchten 
zu bringen.“ Mit der Aktion 
„Weihnachten im Schuhkar-
ton“ wurden seit 1993 mehr 
als 186 Millionen Kinder in über 
150 Ländern erreicht: Unter 
anderem werden die Kartons 
in Belarus, Bulgarien, Lettland, 
Litauen, Moldawien, Kroatien, 
Mazedonien, Polen, Rumänien 
und der Slowakei verteilt. Außer 
in Ländern des deutschsprachi-
gen Raums werden auch in den 
Vereinigten Staaten, Australi-
en und Neuseeland, Kanada, 
Großbritannien, Spanien und 
Finnland Schuhkartons für be-
dürftige Kinder gepackt. 

Begonnen hat alles vor fünf 
Jahren mit zehn Kartons, die 
Angela Roth gepackt und in 
die Welt hinausgeschickt hat. 
Im Laufe der folgenden Jahre 
wurden es immer mehr. Dieses 
Jahr erhalten 300 Kinder einen 
Schuhkarton mit allem, was 
die Kinder brauchen: „Mützen, 
Handschuhe, Schals, Winterso-
cken, Zahnbürsten, Turnbeutel, 
Trinkfl aschen, Bleistifte, Malb-
löcke, Anspitzer, Radiergum-
mis, Kuscheltiere, Autos, Barbie-
puppen, Gummibärchen“, zählt 
sie auf. Und natürlich auch mit 
Schokolade drin. „Jedes Kind 
zählt, denn leider wird die Ar-
mut und die Not der Kinder die-
ser Welt niemals enden. Wenn 
wir alle einen kleinen Teil dazu 
beitragen, kann die Welt ein 
wenig besser werden. Und sei 
es nur für einen Moment.“

Kindern zu Weihnachten ein paar schöne Momente zu schenken ist Angela Roths Anliegen.  
            Foto: privat

Abstriche im Doppelhaushalt 2022/23 
Ortschaftsrat Wolfartsweier beschließt Teilhaushalt für 2022/23 

(sek/red.) Der neue Doppel-
haushalt 2022/23 zeigt deut-
lich die schwierige Finanzlage 
der Stadt Karlsruhe, und diese 
war auch ein Thema der Sit-
zung des Ortschaftsrates Wol-
fartsweier am 16. November. 
Angesichts dieser kritischen 
Situation mahnte Oberbür-
germeister Dr. Frank Mentrup, 
Stadtentwicklung, Zukunftsge-
wandtheit „und das badische 
Lebensgefühl in der ehemaligen 
Residenz und im Oberzentrum“ 
profi tierten zwar vom enormen 
Investitionsaufkommen – aber: 
„Gleichzeitig sind die fetten 
Jahre dauernden Aufwuchses 
fi nanzieller und gestalterischer 
Möglichkeiten durch die Stadt 
selbst vorbei.“ 
Priorisierung sei angesagt; 
ebenso müsse „neu standardi-
siert, evaluiert und – von weni-
gen Ausnahmen abgesehen – in 
einer für uns unvorstellbaren 
Weise reduziert werden. Das 
wird uns viel abverlangen, vor 
allem Verantwortung für als ne-

gativ empfundene Entscheidun-
gen“, so der Oberbürgermeister. 
Gleichzeitig machte er deutlich, 
dass im kommenden Doppel-
haushalt keine neuen Projekte 
begonnen werden.

Drei Bereiche im Haushalt wer-
den als problematisch hervorge-
hoben. Das sind zum einen die 
Personalkosten, des Weiteren 
die Beteiligungen - hier wird 
deutlich, dass die Defi zite im 
Öffentlichen Nahverkehr nicht 
mehr in der Art wie bisher aus-
zugleichen sind. Ein weiteres 
Problem stellt die dynamische 
Entwicklung bei Jugend und 
Sozialem im Falle keiner Ge-
genfi nanzierung durch Bund 
und Land dar. Erforderlich seien 
daher eine vorausschauende 
Personalplanung, eine gewisse 
Erhöhung der Grund- und Ge-
werbesteuer sowie eventuell die 
Einführung einer Verpackungs-
steuer, um die Daueraufgabe 
der Haushaltssicherung zu ge-
währleisten.

Angesichts dieser Vorausset-
zungen sind im Teilhaushalt 
Wolfartsweier nur bescheide-
ne Ausgaben vorgesehen. Dies 
wurde dem Ortschaftsrat bereits 
bei den Vorberatungen deut-
lich gemacht. Die Grundschule 
Wolfartsweier erhält demnach 
Sondermittel für EDV, und zwar 
2022 15.000 Euro und 17.000 
Euro im Jahre 2023. Bei den 
Gemeindestraßen steht natür-
lich die Kreuzackerstraße im 
Fokus – auf sie entfällt eine 
Summe von ca. 290.000 Euro. 
Im Bereich Stadtentwässerung/
Netzsanierung stehen 410.000 
Euro im Haushalt. Alle weiteren 
Haushaltstitel fallen beschei-
den aus. Um die fi nanzielle 
Situation der Stadt Karlsruhe 
zu verbessern, sei eine strikte 
Haushaltsdisziplin und ein ak-
tives Gegensteuern von allen 
Seiten erforderlich, hieß es. Der 
Ortschaftsrat war sich dieser 
Aufgabe bewusst und stimmte 
dem Doppelteilhaushalt ein-
stimmig zu. 

Die fetten Jahre sind vorbei: Im Karlsruher Haushalt ist nun Sparen angesagt.       Foto: pixabay 

Viele Akteure - ein Ziel 
Breites Bündnis für den Wildbienenschutz 

(wsm/red.) Mitte November fand 
am südlichen Rand des Wol-
fartsweierer Waldes oberhalb 
der A 8 ein Aktionstag statt, an 
dem sich ein außergewöhnlich 
breites Bündnis für den Schutz 
der Wildbienen einsetzte. Daran 
beteiligen sich neben dem Deut-
schen Alpenverein (DAV), den 
Mountainbikern (MTBClub), 
dem städtischen Forst, dem 
AK Naturschutz Karlsruher 
Bergdörfer, den lokalen Pfad-
fi ndern vom Stamm Francesco 
(Ev. Kirche Wolfartsweier) auch 
das Umweltamt der Stadt, die 
Landesanstalt für Umwelt und 
Naturschutz (LUBW) und das 
Autobahnamt. Auch der ehema-
lige Umweltbürgermeister Klaus 
Stapf war „als Bergdörfl er“ mit 
von der Partie und verteilte zum 
Vesper frische Brezeln an die 
Aktiven.

Mehrere Dutzend Aktive mach-
ten sich daran, zum einen die 
ökologisch äußerst wertvollen 
Lößsteilwände und -abbruch-
kanten des Waldrandes von 
überwuchernden Brombeeren, 
Robinien und Waldreben zu 
befreien, zum anderen im Steil-
hang den Aufwuchs auf den 
Stock zu setzen. Letzteres war 
der Part des Alpenvereins, der 
mit Helm, Kletterseilen u.a. 
dafür gut ausgerüstet war. Die 
Mountainbiker sollen sich im 
Gegenzug für die Erlaubnis ei-
nes Single-Trails zwischen Wol-
fartsweier und Ettlingen an den 
Wildbienenschutz-Maßnahmen 
oberhalb der A 8 einbringen. 

Zahlreiche Bienenarten be-
droht
Vor Jahren konnte man die Hö-

here Naturschutzbehörde davon 
überzeugen, für den Waldsaum 
des Wolfartsweierer Waldes 
zwischen Wolfartsweier und 
Hohenwettersbach wegen des 
Verdachts seltener Wildbienen-
arten einen Experten für Wild-
bienen zu beauftragen. Dieser 
konnte zwar die auf Heidekraut 
spezialisierten Arten aktuell 
noch nicht bestimmen, hat aber 
in den Jahren 2019 und 2020 
eine ganze Reihe gefährdeter 
Arten - quasi nebenbei - fest-
stellen können: Stark gefährdet 
sind die Schmalbienen-Arten 
Blüthgens Schmalbiene und 
geriefte Steilwand-Schmalbie-
ne sowie die Große Keulhorn-
biene. Den Status „gefährdet“ 
haben die Pracht-Trauerbiene 
und die Rotbürstige Pelzbiene, 
während die Spalten-Wollbiene 
auf der Vorwarnliste der Roten 
Liste steht. Zwischenzeitlich 
konnten weitere seltene Arten 
erhoben werden, wie die auf 
der Vorwarnliste stehenden Ar-
ten Ehrenpreis-Sandbiene und 
Bunthummel. Insgesamt konn-
ten bisher über 30 Wildbienen-
arten festgestellt werden.

Der beauftragte Wildbienen-
Kenner hat die Pfl egemaßnah-
men wie das Zurückdrängen 
von Brombeere, Robinie & 
Co. an den Lößwänden des 

Waldsaums sowie das auf den 
Stock setzen des Aufwuchses am 
Steilhang in seinen Gutachten 
empfohlen. „Für uns waren die 
quasi nebenbei festgestellten 
zum Teil stark gefährdeten Arten 
der wilden Bestäuber Anlass, 
eine Würdigung des Gebiets so-
wohl beim Umweltamt der Stadt 
als auch bei der Landesanstalt 
für Umwelt und Naturschutz 
(LUBW) einzureichen und eine 
Gesamterhebung der Wildbie-
nen anzuregen“, so Walter 
Schuhmacher vom AK Natur-
schutz Karlsruher Bergdörfer. 
„Auf offene Ohren sind wir bis-
her leider bei keiner der beiden 
Institutionen gestoßen.“

Schutz der Biodiversität bleibt 
eine große Aufgabe
Auch fl oristisch ist das Gebiet 
äußerst wertvoll. Ein regional 
renommiertes Büro eines Bio-
logen hat in einem Gutachten 
für den städtischen Forst eine 
ganze Reihe von Raritäten auf-
geführt - angefangen mit dem 
dort weitverbreiteten Heide-
kraut, das in der Vorwarnliste 
zur Roten Liste steht, wären Pfei-
fengras, niederliegendes Johan-
niskraut, der regional seltene 
verschiedenblättrige Schwingel 
und die raue Nelke (ebenfalls 
Vorwarnliste) zu nennen. Lokal 
bzw. regional selten sind ferner 

Berg-Segge, kleines Leinkraut, 
schöner Pippau (Vorwarnliste), 
kriechende Rose, Elsbeere und 
Schwalbenwurz. Bodenkund-
lich-geologisch liegt ebenfalls 
eine besondere Situation vor, 
nämlich die angeschnittene Lin-
se von kalkhaltigem Löß am 
Steilhang. Es kommt also sowohl 
primärer noch kalkhaltiger Löß 
vor als auch bodensaurer Löß.

Im Bezug auf die Wildbienen 
müsse man feststellen, dass sie 
bisher bei der Biodiversität und 
im Artenschutz ein „Schattenda-
sein“ führten, meint Schuhma-
cher. Erst in den letzten Jahren 
seien sie im Zusammenhang 
mit der Diskussion über das 
Insektensterben mehr in den 
Vordergrund gerückt. Auch 
ihre unschätzbare Bedeu-
tung für die Bestäubung von 
Nutz- und Wildpfl anzen werde 
mittlerweile mehr gewürdigt. 
Schuhmacher ergänzte: „Be-
sonderen Dank an dieser Stelle 
an Revierförster Bernd Struck. 
Ihm ist dieses Bürgerprojekt am 
Waldsaum des Wolfartsweierer 
Waldes ebenfalls ein großes 
Anliegen.“

Ursprünglich begann vor eini-
gen Jahren der AK Naturschutz 
Karlsruher Bergdörfer gemein-
sam mit den lokalen Pfadfi ndern 
vom Stamm Francesco (unter-
stützt durch den städtischen 
Forst) mit einer Aktion für die 
wilden Bestäuber. „Dass es nun 
so ein außergewöhnlich breites 
Bündnis wird, eine Bürgerpro-
jekt aus einer bunten Truppe, ist 
eine tolle Sache“, meint Schuh-
macher. „Das konnten wir uns 
damals nicht vorstellen.“
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PFINZTALBOTE
Pfi nztal soll für Planungskosten aufkommen
Erneut Ärger mit der Deutschen Bahn

(sek/red.) In seiner Sitzung am 
26. Oktober beschäftigte sich 
der Gemeinderat Pfi nztal wie-
der einmal mit der Deutschen 
Bahn; denn das Unternehmen 
pocht darauf, verlorene Pla-
nungskosten zurückerstattet zu 
bekommen. Es geht dabei um 
Kosten für verschiedene Pla-
nungsleistungen den Bahnüber-
gang Kleinsteinbach betreffend. 
Diese Kosten bezogen sich auf 
die „kleine Lösung“, die eine 
Verbreiterung des Übergangs 
und eine Modernisierung der 
Schrankentechnik vorsah.
Die Übernahme der Kosten 
wurde von der Gemeinde in 

einer Kreuzungsvereinbarung 
zwischen der Gemeinde und 
der DB Netz AG zugesichert. 
Nachdem der Gemeinderat  sei-
ne Entscheidungen hinsichtlich 
des Bahnübergangs mehrmals 
abgeändert hatte, fi elen erhebli-
che Planungskosten an. Schließ-
lich einigten sich beide Seiten 
auf eine „große Lösung“, die 
Unterführungen für Fußgänger 
und Radfahrer mit direkter An-
bindung zu den Bahngleisen 
vorsieht. 

Für Autos ist eine Überführung 
vorgesehen, die auf der Rück-
seite des Friedhofs zur Industrie-

straße entstehen soll.
Nun stellt die DB Netz AG ver-
lorene Planungskosten für den 
Zeitraum von 2015 bis 2019 in 
Höhe von 427.717 Euro in Rech-
nung. Das kam bei den Pfi nz-
taler Gemeinderäten nicht gut 
an. Klaus-Helimar Rahn (ULiP) 
fragte an, ob diese Forderung in 
Ordnung sei, denn ein Teil der 
Planungen wurde auf Initiative 
eben der DB Netz AG durchge-
führt. Auch Angelika Konstandin 
(SPD) wunderte sich über die 
Höhe der Planungskosten und 
stellte die Frage nach deren 
Richtigkeit. Markus Ringwald 
(CDU) wollte wissen, ob es 

überhaupt noch eine Verhand-
lungsmasse gebe.

Weitere Verhandlungen ste-
hen an
Für Tamara Schönhaar, Leiterin 
des Fachbereichs Umwelt und 
Stadtentwicklung in Pfi nztal, 
gibt es an der Rechnung der DB 
Netz AG nichts auszusetzen. 
Die gute Nachricht für die Ge-
meinde Pfi nztal ist indes: Der 
Anteil, den die der betreffende 
Kommune an der Durchführung 
von Infrastrukturmaßnahmen zu 
tragen hatte, betrug bislang ein 
Drittel der Gesamtkosten. Auf-
grund eines neuen Erlasses zur 
Beschleunigung von Planungs- 
und Genehmigungsverfahren 
im Verkehrsbereich sind aber 
die Gemeinden in solchen Fäl-
len fi nanziell vollständig ent-
lastet.

Zur Klärung der Angelegenheit 
fand noch im Oktober fand 
ein Gespräch in großer Runde 
statt: Beteiligt waren DB Netz 
AG, das Verkehrsministerium 
des Landes Baden-Württem-
berg, das Regierungspräsidium 
Karlsruhe sowie die Gemeinde 
Pfi nztal. In Folgetreffen wird die 
Frage einer Freihaltetrasse für 
das dritte Gleis auf der Tages-
ordnung stehen. Auch weitere 
Gespräche über eine planeri-
sche Optimierung der vorge-
sehenen Radfahrlösung stehen 
an. Ergebnisse hierzu werden 
im Januar erwartet., zumal sich 
der Gemeinderat für Nachver-
handlungen mit der DB Netz 
AG aussprach.

Dieser Bahnhof ist Anlass zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Gemeinderat und DB. 
                            Foto: S. König

„Eintracht“ bündelt ihre Kräfte 
Aus drei mach eins: AGV-Chöre fusionieren

(kw/sek/red.) Vereinsführung 
und Dirigentin schlugen bei 
der jüngst abgehaltenen Jah-
reshauptversammlung des Ar-
beitergesangvereins (AGV) Ein-
tracht Kleinsteinbach vor, wie 
die Chorarbeit mit bisher drei 
Chören neu geordnet werden 
könnte, nachdem einige Sänge-
rinnen und Sänger altersbedingt 
aufgehört haben. 

Die Vielseitigkeit sei bisher ein 
Markenzeichen des AGV gewe-
sen. Diese wolle man erhalten, 
auch wenn es künftig nur noch 
einen Chor geben soll. In diesem 
soll traditionelles und moder-

nes Liedgut zusammengeführt 
werden.

„Wir müssen unsere Kräfte 
bündeln und unsere Stärken 
betonen“, meinte Chorleite-
rin Katja Kautz, die sich zu-
versichtlich zeigte, dass man 
die Coronakrise überwinden 
werde. Die Neuerung wurde 
gutgeheißen. 

Im Anschluss erläuterte Kas-
sierer Karl-Heinz Burger den 
Verlust von über 3.000 Euro im 
Geschäftsjahr 2020. Der Verein 
stehe trotzdem weiter auf einem 
gesunden fi nanziellen Funda-

ment. Der durch die Pandemie 
bedingte Wegfall der erhofften 
Einnahmen durch Veranstaltun-
gen sei durch den weitgehenden 
Verzicht der Dirigentin auf ihr 
Honorar aufgefangen worden. 
Der AGV hat 139 Mitglieder, 
darunter 74 Personen im Alter 
von 65 Jahren oder mehr. 

Der Vorsitzende Gisbert Hag-
maier, seine Stellvertreterin Mar-
got Herz, Kassierer Karl-Heinz 
Burger und Schriftführerin Doris 
Buschmann übernahmen noch 
einmal für zwei Jahre ihre Ämter 
- allerdings zum letzten Mal, wie 
sie ankündigten.

Erfolgreiche Arbeit der Klimakommission Pfi nz 
Gute Chancen auf den eea in Pfi nztal

(sek/red.) Am Mittwoch, 17.No-
vember tagte die Klimakom-
mission Pfi nztal - aufgrund der 
Corona-Situation allerdings 
online. Das Gremium, das 
sich schwerpunktmäßig mit 
der Erarbeitung von konkreten 
Inhalten, Zielen und Maßnah-
men zu Natur-, Umwelt- und 
Klimaschutz beschäftigt, ging 
aus der im Gemeinderat im 
Juli 2019 einstimmig beschlos-
senen „Klimaoffensive Pfi nz-
tal“ hervor. Schwerpunktthe-
ma der Telekonferenz war der 
European Energy Award (eea), 
ein internationales Instrument 
für Qualitätsmanagement und 
Zertifi zierung für kommunalen 
Klimaschutz, das seit über zehn 
Jahren zahlreiche Kommunen in 
Europa auf dem Weg zu mehr 
Energieeffizienz unterstützt 
– systematisch, partnerschaft-
lich, nachhaltig: mit mess- und 
sichtbarem Erfolg. 

Um verschiedene Erfolgsstufen 
zu dokumentieren und zu ver-
gleichen, bietet der eea darüber 
hinaus ein zweistufi ges Aus-
zeichnungssystem: Grundsätz-
lich sind alle teilnehmenden 
Kommunen Partner, doch wenn 
eine Kommune 50 Prozent und 
mehr der für die jeweilige Kom-
mune maximal erreichbaren 
Punkte erzielt hat, kann sich 
die Kommune als „Partner mit 

Auszeichnung“ profi lieren. Bei 
75 Prozent und mehr der für 
die jeweilige Kommune maxi-
mal erreichbaren Punkte erhält 
die Kommune für ihr beson-
ders erfolgreiches Engagement 
vom Europäischen Association 
European Energy Award AISBL 
die eea-Auszeichnung in Gold. 
Der European Energy Award 
bietet den eea-Kommunen eine 
Vielzahl verschiedener Dienst-
leistungen, die dabei helfen, 
den eea-Prozess zu steuern und 
die energiepolitische Arbeit der 
Öffentlichkeit nahezubringen.

In der Klimakommission wurde 
den Mitgliedern der Stand der 
Arbeit für diesen Award näher-
gebracht, und aufgezeigt, was 
die Klimakommission schon auf 
den Weg gebracht hat. Sven 
Zöller machte deutlich, dass 
Pfi nztal bisher im Durchschnitt 
bei 60 Prozent der zu erreichen-
den Punkte steht und dies ist 
schon sehr gut. 
Die sechs Bereiche der Zertifi -
zierung wurden von Sven Zöl-
ler kurz aufgeführt und welche 
Ergebnisse dort bis jetzt erzielt 
wurden. 
Nachfolgend sollen einige Be-
reiche vorgestellt werden:

Entwicklungsplanung/Raum-
ordnung
Hier geht es um die kommunale 

Energieplanung und um die Mo-
bilitäts- und Verkehrsplanung, 
Regional- und Bauleitplanung 
sowie um innovative, nachhal-
tige, städtische und ländliche 
Entwicklung. Dazu kommen 
Beratungen zu Energie und 
Klimaschutz im Bauverfahren. 
In diesem Bereich erreichte 
Pfi nztal bereits 75 Prozent der 
zu erreichenden Punkte, was 
hervorragend ist. 

Kommunale Gebäude und An-
lagen, Versorgung und Entsor-
gung 
Hier geht es um die Zielwer-
te für Energie, Effi zienz und 
Klimawirkung. Das bedeutet, 
es müssen Bestandsaufnahmen 
und Analysen für kommunale 
Liegenschaften erledigt werden. 
Nachgefragt werden die energe-
tischen Zustände der Gebäude 
sowie die Sanierungsplanung. 
Außerdem spielen in diesem 
Bereich auch die CO2- und 
Treibhausemmissionen eine we-
sentliche Rolle. Erreicht wurden 
in Pfi nztal 55 Prozent. 

Versorgung und Entsorgung 
In diesem Bereich geht es um 
die Strategie der Energiever-
sorgungsunternehmen sowie 
um erneuerbare Energien, um 
lokale Energieproduktion und 
energieeffi ziente Wasserversor-
gung, Abwassereinigung. Auf 

diesem Gebiet brachte es die 
Gemeinde bisher auf 49 Pro-
zent, und dies bedeutet: Hier ist 
noch Luft nach oben. Mobilität 
Fragen nach der Mobilität in 
der Verwaltung, Temporeduk-
tion, ÖPNV, Infrastruktur für 
Radfahrer und Fußgänger, Mo-
bilitätsmarketing und Verkehrs-
beruhigung werden in diesem 
Bereich bearbeitet. Pfi nztal hat 
hier schon viel vorgearbeitet 
und kommt auf 66 Prozent der 
zu erreichenden Punkte.

Innere Organisation, Kommu-
nikation und Kooperationen 
In diesem Bereich spielen Innere 
Strukturen, Interne Prozesse, Kli-
maschutzbudget eine wesentli-
che Rolle -  die Gemeinde liegt 
hier bei einer Erfüllungsquote 
von 62 Prozent. Dabei geht es 
um Kommunikation und Koo-
perationen mit Behörden, mit 
Wirtschaft und Gewerbe sowie 
Industrie, mit Einwohnern und 
lokalen Multiplikatoren.
Die Mitglieder der Kommission 
waren mit dem bisher Erreichten 
sehr zufrieden und regten an,im 
nächsten Jahr noch mehr an der 
Umsetzung von Maßnahmen zu 
arbeiten. Im kommenden Jahr 
werden sich die Mitglieder der 
Klimakommission mit Entwick-
lungsplanung befassen, insbe-
sondere mit der Umsetzung der 
Maßnahmen.

Enkelin des Namensgebers besucht LMG
Andree Fischer-Marum wieder zu Gast

(rwi/red.) Immer wieder eine 
Bereicherung für das Ludwig-
Marum-Gymnasium (LMG) und 
seine Schülerschaft ist der Besuch 
von Familienmitgliedern des Na-
mensgebers. Entsprechend groß 
war die Freude, dass in diesem 
Jahr wieder Andree Fischer-Ma-
rum aus Berlin zu Gast war, 
nachdem die Besuche im letzten 
Jahr pandemiebedingt abgesagt 
werden mussten. 
Am Montag, den 8. und Diens-
tag, den 9. November tauschte 
sie sich mit dem LMG-World-
Ausschuss über deren vergan-
gene und geplante Aktionen 
aus und besuchte verschiedene 
Schulklassen von Klassenstufe 
5 bis 12. Dort berichtete sie 

über das Leben ihres Groß-
vaters Ludwig Marum, seine 
Ermordung durch die Natio-
nalsozialisten und das weitere 
Schicksal der Familie. Schüle-
rinnen und Schüler konnten so 
ganz persönlich mit der Frau 
ins Gespräch kommen, deren 
Familienschicksal so stark und 
tragisch durch das nationalsozi-
alistische Deutschland geprägt 
wurde. Die Familie lebt heute 
verstreut in den USA, Israel und 
Deutschland. 

Die Neugier bei diesem Besuch 
war gegenseitig; den jungen 
Menschen bot sich die seltene 
Gelegenheit, spontan Fragen 
an die Zeitzeugin zu stellen, 

sei es zum Nationalsozialismus, 
zur Familie Marum, dem eige-
nen Lebensweg, der DDR und 
der heutigen Zeit, die freimütig 
beantwortet wurden. Für sie als 
Botschafterin gegen Rassismus 
und Antisemitismus wiederum 
sind die regelmäßigen Besuche 
am LMG wichtig, um mit jungen 
Menschen über gemeinsame 
Werte ins Gespräch zu kommen 
und die Botschaft des Groß-
vaters wachzuhalten. Zudem 
sammelt sie seit einigen Jahren 
die Fragen, die Schülerinnen 
und Schüler an sie stellen, um 
festzuhalten, wie sich Themen 
und Blickweisen in den Schül-
ergenerationen entwickeln und 
verändern.

Reger Austausch zwischen Andree Fischer-Marum und LMG-Schülern.     Foto: LMG

Neues Konzept stößt auf Kritik
CDU Pfi nztal unzufrieden mit KVV-Kundenpolitik

(fhö/red.) Wie es heißt, sollen 
ab dem 12. Dezember im ge-
samten KVV-Gebiet nur noch 
Fahrkarten zum sofortigen 
Fahrantritt verkauft und zudem 
die Fahrscheinentwerter ab-
geschafft werden. Diese Maß-
nahmen stoßen bei der CDU 
Pfi nztal auf erhebliche Kritik: 
„Das Land Baden-Württemberg 
möchte die Fahrgastzahlen bis 
2030 im ÖPNV (Bezugsjahr 
2010) verdoppeln“, stellt Frank 
Hörter, Vorsitzender der CDU 
Pfi nztal und Kreisrat, fest. „Auf 

der einen Seite fordert man sinn-
vollerweise, Fahrten mit dem 
Pkw einzuschränken, auf der 
anderen Seite erschwert man 
die Nutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel.“ Die bewährten 
Viererkarten sowie die Stem-
pelautomaten zum Entwerten 
der Fahrkarten abzuschaffen 
sei eine Fehlentscheidung der 
Geschäftsführung, so Hörter. 
Es sei praktisch und kunden-
freundlich, Karten auf Vorrat 
kaufen zu können, ergänzt der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Mar-

kus Ringwald. Die Änderungen 
seien ein deutlicher Rückschritt 
gegenüber der bisherigen Si-
tuation. 

„In Dörfern und Stadtteilen mit 
Buslinien geht das gar nicht“, 
stellt Ortsvorsteher Gebhard 
Oberle fest. „Dort gibt es zu-
meist keine Fahrkartenautoma-
ten. Die Vorverkaufsstellen bei 
den Einzelhändlern haben nur 
begrenzt geöffnet. Da kann man 
sich nicht immer passend vor 
der Fahrt eine Fahrkarte kaufen.“ 

Daher werde der Fahrkartenver-
kauf bei den Busfahrern stark 
zunehmen, was zu Verspätun-
gen und Anschlussverhinderun-
gen führen könne, meint er. In 
vielen ländlichen Gegenden 
im Kreisgebiet sei die Nutzung 
eines Onlinetickets noch nicht 
überall verbreitet, so Hörter. 

“Fahrkartenautomaten gibt es 
entlang der Buslinien fast keine. 
Daher ist es den Fahrgästen 
nicht immer möglich, Fahrkar-
ten direkt vor der Fahrt zu er-

werben. Zudem ist das mobile 
Internet schlecht ausgebaut, so 
dass auch die Buchung von 
Online-Tickets teilweise nicht 
möglich ist.” 

Die CDU Pfi nztal fordert daher,  
die Erhaltung der Stempelauto-
maten in allen Bussen. In Städ-
ten und auch in Gemeinden mit 
Bahnanschluss könne das neue 
Konzept auch nur funktionieren, 
wenn an jeder Bahnhaltestelle 
ein entsprechender Fahrkarten-
automat vorhanden ist.
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(epr.) Eine Treppe soll her,
doch es steht nur wenig Platz
zur Verfügung – was also tun?
Von Kenngott, einem der füh-
renden Treppenhersteller
Deutschlands, kommt die
komfortable, mit dem „Red
Dot Design Award“ ausge-
zeichnete 1m²-Treppe im
kompakten Telefonzellenfor-
mat. Das fest verbaute Raum-
wunder ist auf eine
Grundfläche von bis zu 1,40 x
1,40 m erweiterbar und für
alle Engstellen in den eigenen
vier Wänden bestens geeignet.
Es erschließt Galerien und ver-
bindet außerdem zwei über-
einanderliegende Wohnun-
gen, sodass die Bewohner
nicht mehr durch das Haupt-
treppenhaus gehen müssen.
Die 1m²-Treppe benötigt we-
niger Platz als eine Spindel-
treppe und ist bequem
begehbar – auch dank der
großzügigen Stufentiefe, die
eine sichere Auftrittsfläche
bietet. An passenden Stufen-
materialien steht neben Mas-
sivholz oder Naturstein auch

Longlife zur Verfügung, das in
zahlreichen Varianten erhält-
lich ist und mit einer struktu-
rierten, nach der
Rutschsicherheitsklasse R9
DGUV-zertifizierten Oberflä-
che punktet. Wie wichtig die
Unfallverhütung gerade im
privaten Wohnraum ist, hat
auch der Gesetzgeber erkannt,
der für die Nachrüstung mit
rutschhemmenden Stufen in
Verbindung mit beidseitigen
Handläufen jüngst einen För-

dertopf bereitgestellt hatte.
Longlife erfüllt alle Anforde-
rungen an ein sicheres Auf und
Ab und ist sowohl in patentier-
ter 65-mm-Stärke als auch in
einer schlanken 39-mm-Vari-
ante verfügbar. Letztere ist üb-
rigens perfekt für den einfa-
chen Stufentausch bei
Zweiholm-, Harfen- oder Me-
tallwangentreppen geeignet.
Weitere Informationen gibt es
unter www.kenngott-epr.de
und www.homeplaza.de.

Platzsparend – aber sicher
Treppe im Telefonzellenformat ermöglicht bequemen Etagenwechsel

Ist auch bei der freitragenden Kenngott-Treppe erste Wahl: das innovative Stufenmaterial Longli-
fe, hier im Lofteiche-Dekor. Foto: epr/Kenngott

(epr.) Ein Kaminfeuer sorgt für
gemütliche Temperaturen und
eine heimelige Atmosphäre –
besonders in der kalten Jahres-
zeit. Um die Umwelt nicht zu
belasten, gibt es jedoch einige
Dinge, die bei der Auswahl
der passenden Wärmequelle
beachtet werden sollten. Be-
sonders komfortabel und kos-
tengünstig wird das Heizen
mit umweltfreundlichen Pelle-
töfen von Olsberg. Hier funkti-
oniert das Befeuern nicht nur
im heimischen Wohnzimmer,
sondern auch von unterwegs.
Mit Hilfe von Smartphone
oder Tablet können ARINA
2.0, INARA 2.0, LEVANA 2.0
und LEVANA AQUA 2.0 von
jedem Ort aus bedient wer-
den, sodass bei der Heimkehr
stets ein vorgewärmtes Zuhau-
se wartet. Dank des verbauten
Farb-Touch-Displays lassen
sich die modernen Öfen per
WLAN mit dem Heim-Netz-
werk verbinden und anschlie-
ßend ganz einfach über die

kostenfreie Olsberg Pellet-App
steuern. Das abgestimmte Be-
dienkonzept gewährt kinder-
leichten Zugriff auf alle
wichtigen Programm- und
Sonderfunktionen. Verbren-
nung und Raumtemperatur
lassen sich so ganz nach den
eigenen Wünschen einstellen.
Die bedarfsorientierte Bedie-
nung sorgt nicht nur für indivi-
duellen Komfort, sondern hilft
auch, die Kosten im Blick zu
behalten. Wer die Pellets spar-
sam verbraucht, kann neben
der Umwelt auch den eigenen
Geldbeutel schonen. Die
hochwertigen Öfen von Ols-
berg bieten ein Höchstmaß an
Funktionalität und fügen sich
als stilvolle und zugleich zu-
verlässige Wärmequelle har-
monisch in jede Umgebung
ein. Weitere Informationen zu
den umweltfreundlichen Pel-
letofen-Modellen im exklusi-
ven Design gibt es unter
www.olsberg-ofen.com und
www.homeplaza.de.

Feuer und Flamme
Intelligente Pelletofen-Steuerung ermöglicht
komfortables Vorheizen aus der Ferne

Besonders in der kalten Jahreszeit freuen wir uns über die Mög-
lichkeit, von vorgewärmten Räumen empfangen zu werden.
Die hochwertigen Pelletöfen dienen aber nicht nur als zuverläs-
sige Wärmequelle, sondern fügen sich zudem harmonisch in
jede Umgebung ein. Foto: epr/Olsberg GmbH

(epr.) Wer ein Haus plant und
sich dabei für einen nachhalti-
gen Baustoff entscheidet, hat
nicht nur das Heute, sondern
auch das Morgen fest im Blick.
Beton etwa ist eine Mischung
aus Sand, Kies, Wasser und
Zement, die zahlreiche gute
Eigenschaften hat. Das natürli-
che Material schrumpft und
rostet nicht, ist beständig ge-
gen Chemikalien und Schim-
melpilze, trotzt Wind und
Wetter und hält sogar Feuer
stand. Ein weiteres Plus ist die
hervorragende Wärmespei-
cherkapazität des massiven
Baustoffs. Im Sommer bildet
sich kein Hitzestau und im
Winter kühlen die Wohnräu-
me selbst in der Nacht, wenn
die Heizung gedrosselt wird,
nie ganz aus. Kurz: Das Raum-
klima bleibt rund ums Jahr an-
genehm! Apropos angenehm:
Beton zeichnet sich auch
durch einen natürlichen
Schallschutz aus, der die Ge-
räuschkulisse auf ein Mini-

mum reduziert. Selbst schlan-
ke Betonbauteile schützen vor
Verkehrslärm, Hundegebell
oder den nervigen Nachbarn.
Durch die hohe Tragfähigkeit
von Beton lässt sich übrigens
sogar bei schlanken Wänden
eine enorme Stabilität errei-
chen. Auf tragende Zwischen-
wände kann aufgrund der
großen Spannweite von Beton-
decken verzichtet werden, so-
dass das Zuhause einen
modernen und weitläufigen
Charakter erhält. Zeit und
Geld sparen? Kein Problem, da
Beton entweder direkt an der
Baustelle gemischt oder in
Form vorproduzierter Fertigtei-
le geliefert wird. Die kurzen
Transportwege freuen auch
das Klima! Weil der robuste
Baustoff sehr langlebig ist,
kann ein Betonhaus viele Ge-
nerationen überdauern – ohne
aufwendige und kostenintensi-
ve Grundsanierungen. Mehr
unter www.beton.org.

Der nachhaltige Baustoff ermöglicht komfortables
Wohnen – heute und morgen

Beton sei Dank!

www.durlacher-blatt.de

(epr.) Bei der Gestaltung des
Außenbereichs können wir
wahrlich Akzente setzen. Und
doch gibt es Aspekte, die es
darüber hinaus zu beachten
gilt. Denn nicht alles, was
schön ist, ist auch auf Dauer
belastbar. So macht Holz als
naturnahes Material zwar op-
tisch eine gute Figur, ist aber
sehr witterungsunbeständig.
Regen, Sturm und Kälte haben
dadurch erheblichen Einfluss
auf das Aussehen und die Be-
schaffenheit. Da muss eine Lö-
sung her! Und die kann
heißen: Robustheit gepaart mit
großer Gestaltungsvielfalt –
auch in Sachen Holzoptik.

Wohl dem, der sich für Zäune,
Balkone & Co. aus Aluminium
von GUARDI entscheidet –
denn der hat gleich zwei Flie-
gen mit einer Klappe geschla-
gen. Das Material bietet

sowohl optisch als auch funk-
tional etliche Vorteile und ist
damit prädestiniert für den
Outdoor-Bereich. So sind Alu-
minium-Produkte im Gegen-
satz zu Produkten aus Holz
zum Beispiel äußerst pflege-
leicht bzw. wartungsfrei. Wäh-
rend sich um Holz regelmäßig
gekümmert werden muss, ent-
fällt dies hier vollständig. Es
muss beispielsweise nicht ge-
strichen werden. Dadurch pro-
fitieren die Bewohner
einerseits körperlich, anderer-
seits natürlich finanziell. Und
das wiederum führt dazu, dass
sich die Zäune und Balkone
aus Aluminium nach und nach
amortisieren und gleichzeitig
den Wert des Eigenheims stei-
gern. Wer zwar auf die funkti-
onalen Nachteile von Holz,
nicht aber auf dessen Ausse-
hen verzichten kann, für den
gibt es die Modelle in über-

zeugender Holzoptik. Diese
sehen echten Holzzäunen
zum Verwechseln ähnlich. Auf
die Oberflächenbeschichtung
gewährt GUARDI übrigens 15
Jahre Garantie, sodass die Be-
wohner ganz lange Freude
daran haben. Das Unterneh-
men nutzt für seine hochwerti-
gen Produkte übrigens
nachhaltiges Aluminium.
Denn es ist zu 100 Prozent –
und das beliebig oft und ohne
Qualitätsverlust – recyclebar
und kann somit vollständig in
den Kreislauf zurückgeführt
werden. Nicht umsonst sind
75 Prozent des jemals herge-
stellten Aluminiums noch im-
mer in Verwendung. Zudem
spart das Wiedereinschmelzen
von gebrauchtem Aluminium
bis zu 95 Prozent der Energie,
die bei einer Neuproduktion
benötigt wird. (www.guardi.de
und www.gardenplaza.de.)

Aluminium ist optisch wandelbar und funktional überzeugend – und damit erste
Wahl für Zaun, Balkon & Co.

Nachhaltig (und) schön
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(epr) Beim Begriff Barrierefrei-
heit denken viele lediglich an
funktionale Maßnahmen, die
wenig mit optisch ansprechen-
der Wohnraumgestaltung zu
tun haben. Dass Effizienz,
Komfort und Stil jedoch auch
optimal kombiniert werden

können, beweisen clevere Lift-
lösungen vom Profi. Diese
Vorzüge hat ein Ehepaar aus
Düsseldorf erkannt und in sei-
ner Jugendstilvilla mit einem
HomeLift der Firma Ammann
& Rottkord einen designstar-
ken Akzent gesetzt, der nicht

nur ein langfristiges Mobilitäts-
Plus garantiert, sondern auch
bestens mit dem individuellen
Wohnambiente harmoniert.
Besonders die Rundum-Be-
treuung überzeugte auf ganzer
Linie: „Wir waren von Beginn
an komplett eingebunden und
konnten uns mit unseren Wün-

schen und Anregungen an je-
der Stelle in die Planung ein-
bringen“, so die Bauherren.
Dank der einfachen Installati-
on innerhalb von nur zehn Ar-
beitstagen und der minimalen
baulichen Maßnahmen, bei
denen lediglich ein Statiker
zum Durchbruch der Erdge-

schossdecke vonnöten war,
konnten alle planerischen und
ausführenden Maßnahmen
vom Hersteller selbst ausge-
führt werden. Ein weiterer
Pluspunkt ist die große opti-
sche Gestaltungsfreiheit, die
Liftlösungen von Ammann &
Rottkord bieten: „Die großzü-
gige Verglasung verleiht dem
HomeLift einen edlen Charak-
ter und die individuelle De-
signWall macht ihn zu einem
echten Hingucker“. Per App
lassen sich sogar verschiedene
Beleuchtungsszenarien flexi-
bel einstellen, z. B. für unter-
schiedliche Tageszeiten.
Intelligente Türen und Sicher-
heitssensoren sorgen dafür,
dass die gesamte Familie den
Aufzug gefahrlos nutzen kann
und selbst die Kleinsten vom
mühelosen Etagenwechsel
profitieren können. Mehr zum
barrierefreien Komfort-High-
light für Generationen unter
www.ammann-rottkord.de so-
wie www.homeplaza.de.

Ein Homelift bietet die optimale Kombination aus
Komfort, Barrierefreiheit und Design

Stilvoller Etagenwechsel

Ein HomeLift von Ammann & Rottkord setzt einen designstar-
ken Akzent und erleichtert den Familienalltag nachhaltig. (Foto:
epr/Ammann & Rottkord)

Werte als Wegweiser in die Zukunft der
Volksbank Karlsruhe Baden-Baden
Großes WERTE-Gewinnspiel - Preise im Wert von 10.000 Euro

Es war eine wegweisende Ent-
scheidung der Volksbanken
Karlsruhe und Baden-Baden/
Rastatt, ihre Kräfte zu bündeln.
Der Zusammenschluss zur
Volksbank Karlsruhe Baden-
Baden hat sie als starke Regio-
nalbank zusammen- und die
Unternehmenswerte wachsen
lassen. Neben der nachhalti-
gen Sicherung der genossen-
schaftlichen Werte, der Regio-
nalität und Kundennähe ist es
der Volksbank Karlsruhe Ba-
den-Baden ein Anliegen, ihre
Zusammenarbeit auf eine
neue Ebene zustellen.

Vertrauen, Menschlichkeit,
Stabilität, Zukunftsorientie-
rung und Nachhaltigkeit – die-
se Werte stehen für die Volks-
bank Karlsruhe Baden-Baden
und sind Grundlage und Ori-
entierung für ihr Handeln so-
wie der Wegweiser in die Zu-
kunft. „Unsere Werte sind uns
besonders wichtig, denn wir
haben sie aus Überzeugung
formuliert. Sie basieren auf
dem Gründungsgedanken und
der Geschichte unserer Bank
sowie auf den Grundsätzen
derjenigen Menschen, die die-
se Bank geprägt haben und
noch immer prägen“, erläutert
Andreas Lorenz, Vorstandsvor-
sitzender, die Grundpfeiler der

gewachsenen Unternehmens-
kultur. "Unsere Werte spiegeln
unser Miteinander wie auch
die Zusammenarbeit mit unse-
ren Kunden wider. Wir glau-
ben an die uneingeschränkte
Zusammenarbeit, an die Digi-
talisierung mit dem Menschen
im Mittelpunkt und an gesun-
des Wachstum."
Um die neu formulierten Wer-
te unter den Volksbank-Kun-
den bekannt zu machen, gibt
es ein großes Werte-Gewinn-
spiel, bei dem es Preise im
Wert von 10.000 Euro zu ge-
winnen gibt. Als Hauptpreise
winken ein E-Bike der Marke
Scott, ein Gasgrill der Marke
Weber, ein Wochenende im
Europa-Park für vier Personen,
eine Fahrt im Heißluftballon
und ein Wellness-Wochenen-
de im Hotel "Fritz-Lauterbad"
in Freudenstadt. Bis zum 10.
Dezember kann jeder eine Ge-
winnspielkarte ausfüllen und
in einer Filiale abgeben oder
unter www.volksbank-kaba.de
/wertegewinnspiel teilneh-
men.

WERTE, denen sich die Volks-
bank Karlsruhe Baden-Baden
verpflichtet:

VERTRAUEN: Unsere Mitglie-
der, Kunden und Mitarbeiter

können sich auf uns verlassen.
Wir werden als vertrauensvol-
ler Lebensbegleiter rund um
ihre Finanzen geschätzt und
pflegen eine transparente Part-
nerschaft auf Augenhöhe.

NACHHALTIGKEIT: Unsere
Heimat liegt uns am Herzen.
Wir übernehmen Verantwor-
tung für unsere Region und en-
gagieren uns für die Menschen
vor Ort. Gemeinsam mit unse-
ren Kunden arbeiten wir für ei-
nen nachhaltigen Erfolg.

STABILITÄT: Wir stehen für
Kontinuität, Sicherheit und
enge Verbundenheit mit unse-
ren Mitgliedern, unseren Kun-
den, unseren Mitarbeitern und
unserer Region. Wir leben un-
sere traditionelle, genossen-
schaftliche Grundhaltung und
sind ein krisensicherer Partner
und Arbeitgeber.

MENSCHLICHKEIT: Für uns
steht der Mensch im Mittel-
punkt unseres Handelns. Ein
wertschätzender und respekt-
voller Umgang ist für uns die
Basis eines gemeinsamen Mit-
einanders. Durch unsere ver-
trauensvolle Fehlerkultur för-
dern wir Kreativität, damit
neue Ideen schnell und flexi-
bel vorangebracht werden.

Anzeige Positive Bilanz und neue
Fraktionsspitze
Ergebnisse von der Klausur der Durlacher Grünen

(mpö/red.) Im Rahmen ihrer
Klausur zur Mitte der Wahlpe-
riode hat die Durlacher Orts-
chaftsratsfraktion von Bünd-
nis´90/DIE GRÜNEN eine Bi-
lanz der letzten zweieinhalb
Jahre gezogen. Obwohl es
noch viel zu tun gibt, konnten
demnach einige Erfolge errun-
gen werden: „Dieses Frühjahr
ist es uns nach vielen Monaten
intensiver Diskussion mit den
Fraktionen im Ortschaftsrat,
aber auch durch konstruktive
Zusammenarbeit mit dem
Stadtplanungsamt gelungen,
die Erweiterung der Fußgän-
gerzone auf den Weg zu brin-
gen“, hebt der Fraktionsvorsit-
zende Martin Pötzsche hervor.
„Das war ein wichtiger Teil
unseres Wahlprogramms. Und
damit hoffen wir, auch die ille-
galen Durchfahrten der bishe-
rigen Fußgängerzone zu stop-

pen, ein Thema, das uns im-
mer noch sehr auf den Nägeln
brennt.“
„Unser letzter Erfolg war die
überraschende Mehrheit zur
Änderung der kommunalen
Satzungen wie der Erhaltungs-
und Gestaltungssatzung, um
die Errichtung von PV-Anlagen
in der Altstadt zu vereinfa-
chen“, ergänzt Dr. Sonja Klin-
gert, die turnusgemäß ab 1. Ja-
nuar 2022 die Fraktionsspitze
übernehmen wird. Zum Stell-
vertreter wurde der bisherige
Fraktionsvorsitzende Martin
Pötzsche bestimmt. Zum aktu-
ellen Wechsel sagt er: „Traditi-
onell wechselt der Vorsitz in
Grünen-Fraktionen öfter. Wir
haben bereits zu Beginn der
Legislatur fraktionsintern abge-
stimmt, zur Halbzeit der
Wahlperiode ein neues Spre-
cher-Duo zu bestimmen.“

Betrunken unterwegs
(pol/red.) Einen alkoholisierten
Elektrorollerfahrer konnte die
Polizei in der Nacht auf Don-
nerstag, 11. November, gegen
2.20 Uhr, aus dem Verkehr
ziehen. Beamte des Polizeire-
viers Durlach wurden auf den
in Schlangenlinien fahrenden
E-Rollerfahrer in der Haid-

und-Neu-Straße aufmerksam
und unterzogen ihn einer Ver-
kehrskontrolle. Ein vor Ort
durchgeführter Alkoholvortest
ergab einen Wert von 1,6 Pro-
mille. Der 28-Jährige wurde
daraufhin auf die Dienststelle
gebracht und musste eine Blut-
probe abgeben.
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QUERBEET

So läuft’s auch bei Kälte und Glätte!
Olympiasieger und KKH-Schirmherr Dieter Baumann: Sport im Freien stärkt Immunsystem

(kkh.) Mit der Zeitumstellung
verschwindet bis zum nächs-
ten Frühjahr auch wieder das
Gartenmobiliar im Schuppen
und die leichte Sommergarde-
robe im Schrank. „Aber bitte
auf keinen Fall die Sport- und
Laufbekleidung wegräumen“,
mahnt Laufprofi Dieter Bau-
mann, ehemaliger Olympia-
sieger und sportlicher Schirm-
herr der Laufveranstaltungen
der KKH Kaufmännische Kran-
kenkasse, mit einem Augen-
zwinkern. „Denn wer auch in
der dunklen Jahreszeit regel-
mäßig sportlich unterwegs ist,
der stärkt nicht nur Herz und
Kreislauf, sondern auch sein
Immunsystem.“ Gleichzeitig
wird damit auch der Turbo für
das Gute-Laune-Hormon Sero-
tonin angekurbelt. Baumann:
„Laufen tut der Seele gut und
beugt dem Herbstblues vor.
Die Bewegung kurbelt zudem
den Stoffwechsel an, und un-
nötige Kalorien werden ver-
brannt – das ist ein willkom-
mener Abnehmbonus für die
vor der Tür stehende Advents-
zeit mit ihren verführerischen
Leckereien.“
Was muss man in der dunklen
Jahreszeit beachten? „Um los-
und durchzustarten, bedarf es
gar nicht viel“, sagt Baumann

und gibt gleich ein paar Tipps,
damit man gut durch diese
Jahreszeit kommt:
„Wasserdichte Schuhe mit
rutschfestem Profil sind bei
Schnee und Matsch ein Muss,
egal, ob im Gelände oder auf
befestigten Wegen gelaufen
wird. Die Kleidung ist nicht
das Problem, wenn es in den
Herbst geht. Hier gilt einfach:
mehr anziehen! Wer zu Be-
ginn der Laufeinheit leicht
fröstelt, ist ideal gekleidet,
denn die Körpertemperatur
steigt beim Laufen schnell an.

Viel wichtiger ist in der dunk-
len Jahreszeit die richtige Win-
terlaufstrecke. Um Stürzen
vorzubeugen, ist es besser,
eine beleuchtete Strecke statt
den Park zu nehmen. Ideal
sind im Herbst und im Winter
asphaltierte und beleuchtete
Wege, zum Beispiel in Wohn-
und Industriegebieten.

Wer bei Dunkelheit unterwegs
ist, sollte auf die eigene Sicher-
heit achten. Eine LED-Lampe
für die Stirn hilft, Hindernisse
rechtzeitig zu erkennen. Re-
flektoren an Armen und Schu-
hen sowie helle Kleidung lässt
Läufer von anderen Verkehrs-
teilnehmern auch bei schlech-

ter Sicht und Dunkelheit gut
erkennen

Grundsätzlich gilt in der kal-
ten Jahreszeit: Richtig aufwär-
men und nicht gleich loslau-
fen! Wer seine Muskeln vor-
her dehnt, kann Zerrungen
und Muskelverhärtungen vor-
beugen. Weil es im Winter
länger braucht, um die Mus-
kulatur geschmeidig zu ma-
chen, sollte für das Warm-up
genügend Zeit eingeplant wer-
den.

Eine weitere Alternative zu ei-
nem nassen, kalten Lauf im
Dunkeln: Eine Laufeinheit im
Fitness-Studio oder ein kleines

Workout zu Hause absolvie-
ren. Bei diversen Übungen
kann man sich optimal dem
Ganzkörpersport widmen und
Ausdauer und Kraft trainieren.
So hat auch die dunkle und
kalte Jahreszeit ihren Reiz und
alle Aktiven kommen sportlich
gut durch Herbst und Winter“,
weiß Dieter Baumann.

Laufinteressierte finden zum
Thema ‚Laufen im Herbst und
Winter‘ im Podcast die passen-
den Antworten. Der Olympia-
sieger spricht mit SWR-Mode-
ratorin Laura Zacharias noch
zu vielen weiteren Themen
wie richtige Laufbekleidung,
Laufausrüstung oder Zeitein-

teilung. Und auch Laufeinstei-
ger erhalten hier Tipps für ei-
nen gelungenen Trainingsstart:
kkh.de/kkh-lauf/podcast.
Für alle Läufer und sportlich
aktiven Menschen oder sol-
che, die es werden wollen, hat
die KKH ein weiteres besonde-
res Angebot: Die Krankenkas-
se zahlt einen Zuschuss zu ei-
ner sportmedizinischen Unter-
suchung, vorausgesetzt sie
zielt darauf ab, kardiale oder
orthopädische Krankheiten zu
verhindern, frühzeitig zu er-
kennen oder ihre Verschlim-
merung zu vermeiden. Mehr
Infos zum Leistungsumfang
gibt es unter: kkh.de/sportme-
dizinische-untersuchung.

(djd.) Die Gesichtshaut spannt,
die Schienbeine sind trocken,
Hände und Ellenbogen sind
rau und rissig: Viele Menschen
kämpfen im Winterhalbjahr
mit trockener Haut. Denn fros-
tige Außentemperaturen und
trockene Heizungsluft entzie-
hen ihr jetzt immer wieder
Feuchtigkeit. Reichhaltige
Cremes können die verschie-
denen Körperpartien zwar von
außen pflegen, aber der Effekt
hält nur kurzfristig. Umso

wichtiger ist es, die Haut von
innen zu versorgen. Das Stich-
wort dafür heißt: Trink-Kolla-
gen. Der spezielle [HC]-Kolla-
gen-Komplex in den Elasten-
Trinkampullen aus der Apo-
theke konnte in Studien zei-
gen, dass schon eine vierwö-
chige Einnahme die Haut-
feuchtigkeit deutlich und
nachhaltig erhöht - und das
von Kopf bis Fuß. Unter ww-
w.elasten.de gibt es weitere In-
fos und Tipps.

Haut winterfit machen

Reichhaltige Was-
ser-in-Öl-Cremes
und warme Klei-
dung schützen zar-
te Haut vor
frostigen Tempera-
turen.
Foto: djd/Elasten-
Forschung/Robert
Kneschke - Fotolia

Riesenerfolg in Berlin
Auszeichnungen für Karlsruher Schwimmer

(hsw/dmj/red.) Endlich wieder
nationaler Schwimmsport für
die besten Nachwuchs-
schwimmer Deutschlands in
der Bundeshauptstadt: Nach
coronabedingter Abstinenz im
Jahr 2020 konnten die Deut-
schen Jahrgangsmeisterschaf-
ten vom 26. bis 30. Oktober
wieder nach Berlin zurückkeh-
ren. Die Kulisse bildete traditi-
onell die Sprung- und
Schwimmhalle am Prenzlauer
Berg.

Zehn Schwimmer der SSC
Karlsruhe aus den Jahrgängen
2008 bis 2003 vertraten die
Schwimmgemeinschaft Regi-
on Karlsruhe und hatten sich
im Vorfeld für die diesjährigen
Meisterschaften qualifiziert. In
der noch jungen Saison zeig-
ten die Schwimmer um Chef-
trainer Jonas Holzwarth eine
sehr gute Gesamtleistung: Vie-
le Finaleinzüge mit sehr guten
Platzierungen konnten für die
Schwimmgemeinschaft ver-
bucht werden.

Fünf Meistertitel für Leo
Leverkus
Hervorzuheben sind beson-
ders die Leistungen von Leo
Leverkus. Der dreizehnjährige
Schwimmer der SSC Karlsruhe
konnte gleich mehrere Deut-
sche Jahrgangstitel mit nach
Hause nehmen. In seiner Para-
dedisziplin der 1.500 Meter
Freistil sicherte er sich souve-
rän den Titel auf der Langstre-
cke. Ebenso setzte er sich in ei-
nem Herzschlagfinale auf den
letzten Metern im Finallauf der
200 Meter Freistil durch und
belohnte sich mit dem ersten
Platz.
Das gleiche Kunststück schaff-
te er auch über die 400 Meter
Freistil und holte bereits am
dritten Tag der fünftätigen
Meisterschaften den dritten
Deutschen Jahrgangstitel für
die Schwimmgemeinschaft
Karlsruhe. Ein weiterer Pau-
kenschlag folgte auf der 200
Meter Schmetterlingstrecke
am vierten Wettkampftag mit
der nächsten Goldmedaille

und einem weiteren Meisterti-
tel für Leverkus. Am letzten
Wettkampftag brach er seinen
eigenen Deutschen Jahrgangs-
rekord auf der 800 Meter Frei-
stilstrecke und sicherte sich
damit seinen fünften Titel bei
der diesjährigen Meister-
schaft. In der Medaillensamm-
lung reihte sich für Leverkus
zudem die Bronzemedaille
auf der 200 Meter Lagenstre-
cke ein.

Angesichts guter Leistungen in
den Finals und fünf deutschen
Jahrgangstiteln zieht Cheftrai-
ner Jonas Holzwart eine posi-
tive Bilanz: „Um den langfris-
tigen Leistungsaufbau sowie
den trainingstechnischen Sai-
sonverlauf nicht zu gefährden,
konnten wir diese Meister-
schaft nicht spezifisch vorbe-
reiten. Wir sind mit den Leis-
tungen im Verlauf der Meis-
terschaft sehr zufrieden und
freuen uns umso mehr über
die vielen Jahrgangstitel von
Leo.“

Zur Information
Die Aufgaben der Schwimm-
gemeinschaft Region Karlsru-
he, kurz SGRK, ist die Förde-
rung des Schwimmens als
Leistungs- und Spitzensport.
Die Stammvereine der SGR
Karlsruhe sind der SSC Karlsru-
he, das KIT SC sowie der För-
derverein. Die Schwimmge-
meinschaft ist offen für alle
Schwimmvereine aus der Re-
gion.

Vorsitzende der Schwimmge-
meinschaft ist Mechtild Swien-
ty. Die Teams der SSC Karlsru-
he bilden demnach Talente
aus und empfehlen diese der
SGR Karlsruhe für den Leis-
tungs- und Spitzensport. Unter
der Leitung von Cheftrainer Jo-
nas Holzwarth trainieren die
Leistungsgruppen auf höchs-
tem Niveau. Die obersten Zie-
le sind vor allem die Qualifika-
tionen zu internationalen und
nationalen Meisterschaften so-
wie den Deutschen Jahrgangs-
meisterschaften. Die Top-Ath-

leten der SGRK gehören zu-
dem dem Bundes- bzw. Lan-
deskader an.

Die Schwimmgemeinschaft
Karlsruhe ist zudem Landes-
tützpunkt Schwimmen in Ba-
den-Württemberg. Das Trai-
ningszentrum ist das Karlsru-
her Fächerbad. Unterstützt
wird die Schwimmgemein-
schaft vom Förderverein der
SGRK. Weitere Informationen
zum Wettbewerb unter
www.schwimm-djm.de

Stolzer fünffacher Medaillen-
gewinner: Leo Leverkus vom
SSC Karlsruhe.
Foto: SSC/Leverkus
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IMMOBILIEN RUND UM KARLSRUHE Anzeigeninformation

(bsb.) Baugrundstücke sind
Mangelware. Schön, wenn
man Hilfe von dem Fertighaus-
anbieter bekommt, denken
viele Bauherren. Hier ist aber
höchste Vorsicht geboten. Ei-
nige Hausbaufirmen bieten
zum Hausbauvertrag gleich
das passende Baugrundstück
an. Damit der Bauherr das
Grundstück bekommen kann,
muss er aber erst einmal den
Bauvertrag unterschreiben. Oft
stellt sich im Anschluss heraus,
dass das Baugrundstück gar
nicht vorhanden ist oder nicht
wie vorgesehen bebaut wer-
den kann. Die Baufirma zieht
sich dann auf den abgeschlos-
senen Hausbauvertrag zurück.
An die zuvor vollmundigen
Versprechen des Verkäufers
zum problemlosen Rücktritt
vom Bauvertrag, sollte es mit
dem Baugrundstück nicht pas-
sen, kann sich niemand mehr
erinnern. Die gesetzliche Wi-
derrufsfrist von 14 Tagen ist

dann meist schon abgelaufen.
Die Folge: Die Hausbaufirmen
verlangen bei Rücktritt eine
Vertragsstrafe, die in der Regel
bei zehn bis 15 Prozent der
Bausumme liegt. Damit verlie-
ren viele Bauherren ihr gesam-
tes Eigenkapital. Deshalb emp-
fiehlt der Bauherren-Schutz-
bund e.V. (BSB), nie einen
Hausbauvertrag ohne vorhan-
denes Baugrundstück zu un-
terschreiben.

Bauherren sollten immer erst
den Grundstückskaufvertrag
abgeschlossen und eine
Auflassungsvormerkung zu
ihren Gunsten im Grundbuch
eingetragen haben, bevor sie
einen Bauvertrag unterschrei-
ben. Die Grundstücksangebo-
te der Baufirmen sind häufig
nur Lockangebote, die die pro-
blematische Baulandsituation
skrupellos ausnutzen. Am
Ende kommt das den Bauher-
ren teuer zu stehen.

Vorsicht vor Hauskauf
ohne Grundstück

(ots.) Karriere, Heirat, Gebur-
ten - es gibt viele Anlässe, zu
denen sich die Menschen in
Deutschland Gedanken über
die finanzielle Zukunft der

Liebsten machen. Auch der
Erwerb einer Immobilie ge-
hört dazu. Eine Risikolebens-
versicherung sichert die Fi-
nanzierung des Eigenheims

ab und kann der Familie im
Fall der Fälle das Zuhause be-
wahren.

Der Bauboom in Deutschland
reißt nicht ab. Mittlerweile be-
trägt die Gesamtsumme der in
Deutschland an private Haus-
halte vergebenen Wohnungs-
baukredite mehr als 1,4 Billio-
nen Euro[1]. Und eine forsa-
Umfrage[2] im Auftrag von
CosmosDirekt, dem Direktver-
sicherer der Generali in
Deutschland, ergab: Mehr als
die Hälfte (55 Prozent) der ak-
tuell in Deutschland zur Miete
Wohnenden zwischen 20 und
50 Jahren wünschen sich eine
eigene Immobilie. Warum
eine Risikolebensversicherung
bei der Immobilienfinanzie-
rung wichtig ist, erklärt Karina
Hauser, Vorsorgeexpertin von
CosmosDirekt.

Warum Immobilie absichern?
Banken verleihen größere
Geldsummen wie einen Im-
mobilienkredit nicht ohne Si-
cherheiten und erwarten da-

her in den meisten Fällen, dass
die Baufinanzierung abgesi-
chert wird. "Eine Möglichkeit
hierfür ist eine fallende Risiko-
lebensversicherung. Sie ist
eine günstige Lösung, um den
Verlust des Zuhauses im Not-
fall zu vermeiden. Denn ent-
fällt ein Einkommen aufgrund
eines Todesfalls, kann die
Restschuld mit der Versiche-
rungssumme beglichen wer-
den", sagt Karina Hauser.

Fallende Risikolebensversi-
cherung mit passgenauem
Schutz
Immobiliendarlehen können
unterschiedlich ausgestaltet
sein, eine fallende Risikole-
bensversicherung kann hier
dem Verlauf des Darlehens an-
gepasst werden. "Dabei haben
Eigenheimbesitzer in der Regel
die Wahl, wie die Versiche-
rungssumme sich im Zeitver-
lauf entwickeln soll: Zum ei-
nen kann sie analog zur Kre-
ditsumme fallen, die ja durch
die Abzahlung der Raten kon-
tinuierlich fällt. Zum anderen
kann die Versicherungssumme
einfach gleichmäßig abneh-
men." Karina Hauser erklärt
zudem: "Bei Vertragsabschluss
legt man auch fest, ob die Ver-
sicherungssumme sofort oder
erst nach einiger Zeit zu sin-
ken beginnen soll."

Die fallende Risikolebensver-
sicherung wird bei vielen Ban-
ken bei Abschluss der Baufi-
nanzierung mit angeboten und
kann über den Kredit mitfinan-
ziert werden. Karina Hauser
rät aber dazu, auch alle ande-
ren Anbieter und Modelle auf
dem Markt zu vergleichen:
"Wer eine fallende Risikole-
bensversicherung über den
Bankkredit mitfinanziert,
nimmt sich Flexibilität. Denn
oft sind während der Laufzeit
keine Anpassungen möglich."

Zusätzlicher Schutz für die
Liebsten
Eine fallende Risikolebensver-
sicherung sichert in erster Li-
nie die Verbindlichkeiten ge-
genüber einer Bank ab. Beim
Verlust eines geliebten Ange-
hörigen ist damit aber die fi-
nanzielle Zukunft der Familie
meist nicht vollständig ge-
währleistet: Laufende Ausga-
ben, Ausbildungskosten usw.
können dann zusätzlich eine
hohe Belastung für die Familie
sein. Daher empfiehlt Karina
Hauser eine weitere Absiche-
rung: "Eine Risikolebensversi-
cherung mit gleichbleibender
Versicherungssumme kann da-
für sorgen, dass die Hinterblie-
benen in dieser schwierigen
Zeit nicht noch zusätzlich fi-
nanzielle Sorgen bewältigen
müssen." Als Faustregel gilt:
Bei Familien mit Kindern sollte
das Drei- bis Fünffache des
Brutto-Jahreseinkommens ab-
gesichert werden.

[1] Quelle: Statista https://ots
.de/3YsaS1
[2] Bevölkerungsrepräsentative
Umfrage "Zukunft Wohnen"
des Meinungsforschungsinsti-
tuts forsa im Auftrag von Cos-
mosDirekt, dem Direktversi-
cherer der Generali in Deutsch-
land. Dazu wurden im Juli
2021 insgesamt 1.003 Männer
und Frauen zwischen 20 und
50 Jahren in der Bundesrepu-
blik Deutschland befragt.

Zukunft des Zuhauses schützen
Risikoschutz für die Immobilienfinanzierung

Foto: CosmosDirekt/Getty Images. Fotograf: CosmosDirekt

Hausverkauf:
Der erste Eindruck zählt

(txn.) Viele Häuser werden
nach Gefühl gekauft – deshalb
muss gleich bei der Besichti-
gung der erste Eindruck stim-
men. Wer sein Haus verkaufen
möchte, kann selbst einiges für
die Vermarktung tun: Dazu ge-
hören das Putzen, Aufräumen
und die Gartenpflege. Um die

Vorzüge der Immobilie in den
Fokus zu rücken, empfiehlt
sich der Einsatz eines professi-
onellen Home Stagers. Die
Spezialisten machen es mit
ihrem gestalterischen Know-
how, ausgewählten Möbeln
und liebevollen Accessoires
für potenzielle Käufer leichter,
Größenverhältnisse und
Raumnutzung einzuschätzen.
So entsteht ein inspirierendes
Musterhaus, in das die Interes-
senten gern einziehen. Die
Mühe zahlt sich aus, denn in
65 Prozent der Fälle wird der
Angebotspreis sehr schnell er-
zielt oder sogar übertroffen,
teilweise über 15 Prozent. Das
belegen aktuelle Zahlen zur
Immobilienvermarktung mit
Home Staging in Deutschland.
Weitere Infos hierzu sowie
eine PLZ-Suche für Anbieter
finden sich online unter ww-
w.dghr-info.de.

Foto: DGHR/txn
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(akz-o.) Für Verpackungen ha-
ben sich Konsumenten lange
Zeit kaum interessiert: Sie er-
füllten lediglich ihre Funktion.
Doch mittlerweile setzt ein
Umdenken ein: Knapp drei
Viertel der Verbraucher finden
es sehr wichtig, dass Verpa-
ckungen nachhaltig sind – das
ergab eine aktuelle Umfrage,
die die Strategieberatung Si-
mon & Kucher durchgeführt
hat. Damit spielt nun auch das
Material eine größere Rolle.
Laut dieser Umfrage halten 70
Prozent der Verbraucher Pa-
pier oder Karton für die nach-
haltigste Lösung – vor allem
Faltschachteln profitieren vom
steigenden Umweltbewusst-
sein. Markenartikler und Han-
del haben sich darauf einge-
stellt und ersetzen, wo es mög-
lich ist, Kunststoff- durch Kar-

tonverpackungen, um so ihre
selbst gesteckten Ziele für eine
nachhaltigere Produktion zu
erreichen.

Holz aus europäischen An-
bauflächen
Aber liegen sie damit über-
haupt richtig? Ist Karton nach-
haltig, wenn dafür Bäume ster-
ben müssen? Werden gar tro-
pische Regenwälder abge-
holzt, um in Europa Karton zu
produzieren? Diese Zweifel

halten sich hartnäckig, sind
aber völlig unbegründet. Das
Holz für die hiesige Karton-
herstellung kommt nicht aus
Regenwäldern, sondern größ-
tenteils aus europäischen An-
bauflächen. Gut 80 Prozent
davon werden streng nachhal-
tig bewirtschaftet. Der europä-
ische Wald schrumpft übri-
gens nicht, sondern wächst
kontinuierlich. Das nach-
wachsende Holz übertrifft das
abgeerntete Holz jährlich um
eine Fläche, die 1,5 Millionen
Fußballfeldern entspricht.
Faltschachteln tragen auch
nicht zum Wachsen der Müll-
berge bei – im Gegenteil. Die
Papierfasern werden fünf bis
sieben Mal recycelt, aus Kar-
ton wird zu 80 Prozent wieder
Karton. Faltschachteln sind
auch dann im Altpapier recy-
celbar, wenn sie Fenster oder
Beschichtungen aus Kunststoff
haben – die Ausbeute an Fa-
serstoffen verringert sich dann
nur um den Anteil der papier-
fremden Bestandteile. Die
Langlebigkeit von Karton sorgt
auch für einen sehr niedrigen
CO₂-Fußabdruck – kein ande-
rer Verpackungsstoff kann mit
einer ähnlich günstigen Um-
weltbilanz punkten.

Gutes Gewissen zum Fest
Was heißt das für die Verbrau-
cher? Sie sind natürlich immer
gut beraten, wenn sie überflüs-
sige Verpackung vermeiden.
Zu Weihnachten kann man je-
doch guten Gewissens bei Kar-
ton und Faltschachteln
zugreifen. Und es ist damit zu
rechnen, dass das Angebot
noch größer wird – die Politik
stellt zurzeit wichtige Wei-
chen für eine nachhaltigere
Verpackungswirtschaft.

Foto oben:pixabay.com/akz-o

Gut zu wissen! Richtig verpackt an
Weihnachten ist halb gewonnen
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QUERBEET

WE WISH YOU A
TASTY CHRISTMAS
Feiern Sie Weihnachten mit
Ihren Liebsten bei uns.
Am 25. und 26. Dezember
haben wir für Sie geöffnet.

Menüs und Reservierung unter
tawayama.de/weihnachten.
Wir freuen uns auf
Ihren Besuch!

Amalienbadstr. 41b - Bau B | 76227 Karlsruhe-Durlach
+49 721 - 9098950 | event@tawayama.de

(akz-o.) Das kennen einige
von uns: in der Vorweih-
nachtszeit geht es los mit
Plätzchen und Co. und wäh-
rend der Feiertage wird die ein
oder andere Hose schnell un-
bequem und zu eng. Man hat
zu wenig Energie, um mehr
Sport zu machen und ist des-
halb gefrustet. Das kann aber
u.a. auch an einem übersäuer-
ten Stoffwechsel liegen. Denn
sowohl beim Abbau von Kör-
perfett als auch durch viele
Nahrungsmittel steigt die Säu-
reproduktion. Das strapaziert
den Säure-Basen-Haushalt,
verlangsamt den Stoffwechsel,

macht schlapp und erschwert
das Abnehmen. Schon ist die
Diätkrise da. Eine basisch-ori-
entierte Ernährung optimiert
die Stoffwechselleistung und
erleichtert das Abnehmen.

Für unseren Körper ist es le-
benswichtig, dass der Säure-
Basen-Haushalt im Gleichge-
wicht bleibt. Dazu braucht er
regelmäßig basische Mineral-
stoffe aus viel Obst, Gemüse
und Salat. Häufig strapazieren
wir unseren Säure-Basen-
Haushalt durch unsere Ernäh-
rung und auch durch Diäten.
In Bezug auf die Ernährung

geht es dabei nicht um das,
was sauer schmeckt, wie etwa
Zitronensaft, sondern um Le-
bensmittel, bei deren Abbau
im Körper Säure entsteht. Sol-
che säurebildenden Nahrungs-
mittel sind beispielsweise
Milchprodukte, Fisch, Fleisch,
Eier, Weißmehlprodukte, oder
auch Nüsse. Ein Zuviel an säu-
reproduzierender Kost bei
gleichzeitig zu geringer Zufuhr
basischer Lebensmittel wie
Obst und Gemüse belastet den
Säure-Basen-Haushalt und be-
hindert eine optimale Stoff-
wechselleistung. Mehr Infos
dazu unter: www.basica.com.

Basische Ernährung zur Ge-
wichtsreduktion
Wer gezielt entsäuert, wird
schnell merken, wie die Ener-
gie zurückkehrt und der Fett-
abbau ohne „angezogene
Handbremse“ deutlich besser
gelingt. Unkompliziert geht
das mit einem bewährten und
patentierten Basenprodukt aus
der Apotheke. Natürlich tun es
hochwertige basische Mineral-

stoffe nicht allein. Um den
Pfunden nachhaltig den
Kampf anzusagen, gehören
ein konsequentes Bewegungs-
training und ein Ernährungs-
plan dazu. Wenn Sie also das
Gefühl haben, nur langsam
und grammweise voranzu-
kommen, obwohl Sie die tägli-
chen Kalorien reduziert
haben: Versuchen Sie es mit
dem basischen Diätkonzept.

Erfolgreiches Abnehmen nach den Festtagen

Vor dem Schlemmen
ist nach dem Schlemmen

Foto: pixabay.com/akz-o

Genuss zum Fest
Tipps zum Anrichten und Verkosten von Käse

(spp-o.) Mit Freunden und Fa-
milie während der Festtage
zusammenkommen und die
schönen Dinge des Lebens
teilen: Das kann manchmal
ganz einfach sein. Ein gutes
Naturprodukt, authentischer
Geschmack und kaum Auf-
wand für Vorbereitungen –
mehr braucht es oft nicht, um
gemeinsam Gutes zu genie-
ßen.
Als Faustregel gilt: Zwischen
vier und neun verschiedene
Sorten und damit Ge-
schmacksrichtungen sind ide-
al. Hartkäse gehört auf jede
Käseplatte. Cremiger Schnitt-
käse ergänzt die Vielfalt. Für
einen typischen Schweizer
Apéro vor dem Essen reichen
60 Gramm Käse pro Person,
für ein Mittag- oder Abendes-
sen sollten es etwa 250
Gramm sein, für ein Dessert
etwa 80 Gramm. Hart- und
Schnittkäse 30 Minuten vor
dem Verzehr aus dem Kühl-
schrank nehmen, besonders
lange gereifte Käsesorten zwei
Stunden vorher.
Das Auge isst mit: Auf Holz-
oder Schieferplatten kommt
der Käse besonders gut zur

Geltung. Als kulinarische Be-
gleiter harmonieren hervorra-
gend säurearme Obstsorten,
Nüsse, Chutneys und fruchtige
Senfsaucen.

„Im Zeitalter der
Goldfische“

(bkr/red.) Immer rund ums
Gold dreht sich das Leitmotiv
der Dezemberausstellungen
der Galerie. Da dient Gold als
warmer Lichtschimmer in
dunkel werdender Zeit und
als Sinnbild des Gebens und
Beschenktwerdens – aber im-
mer auch als Plattform für den
lustvollen Hintersinn der
Künstlerinnen und Künstler.
Auch diesmal darf die Fanta-
sie Volten schlagen und läutet
kurzerhand ein neues Zeital-
ter ein: das der Goldfische.
Warum auch nicht – sind sie
in Japans Kultur doch ein
Symbol für Frieden und Kon-
templation. Ein traditionelles
Motiv in der Kunst sind sie so-
wieso.

Zudem ist der Goldfisch nicht
nur ein beliebtes Haustier,
sondern verfügt auch über be-
sondere Fähigkeiten, mit de-
nen er besser dran ist als ein

Durchschnittsmensch. Vor ein
paar Jahren wurden Daten ei-
nes großen amerikanischen
Softwareentwicklers veröffent-
licht, die die sinkende Kon-
zentrationsfähigkeit des Men-
schen im Zuge des digitalen
Lebensstils untermauern. Nur
acht Sekunden gehen da noch,
und damit ist der Goldfisch
dem Menschen um eine Se-
kunde überlegen. Viele Grün-
de also, die für ein neues Zeit-
alter sprechen, und ein großes
Spielfeld ist dieses Thema für
die Künstlerinnen und Künstler
von zettzwo allemal.
Vernissage (unter Vorbehalt
bei sich ändernden Bestim-
mungen): Freitag, 10. Dezem-
ber, 19 Uhr, Ausstellungsdau-
er bis Samstag, 8. Januar. Öff-
nungszeiten an Samstagen
sind ersichtlich auf www
.zettzwo-galerie.de. zettzwo
Produzentengalerie, Zunftstra-
ße 2, 76227 Karlsruhe Durlach

Ausstellung der zettzwo Produzentengalerie

Wolfgang Kopf: "freedom… is the real gold“, Zeichnung mit
Gold, 30 x 40 cm, 2021 Foto: zettzwo

Stärkung des Ehrenamts
Jugendleiterausbildung der Naturfreundejugend Baden

Im Rahmen ihrer Kinder- und Jugendarbeit bietet die Natur-
freundejugend Baden eine Jugendleiter-Qualifikation an.
Foto: Naturfreundejugend Baden

(aep/red.) Die Naturfreundeju-
gend Baden bot eine qualifi-
zierte Ausbildung für Newco-
mer sowie für bereits tätige
Gruppenleiterinnen und -leiter
an. Sie umfasste drei Wochen-
endseminare, wobei zunächst
ein Erste-Hilfe-Kurs zu absol-
vieren war. Die Veranstaltung
„Juleica-Seminar Gruppen und
Konflikte“ fand vom 12. bis
14. November im Naturfreun-
dehaus Zwingenberg am Ne-
ckar statt. Themen waren
gruppendynamische Prozesse,
Leitungsfunktionen, Ge-
sprächsregeln oder der Um-
gang mit Konflikten sowie die
Entstehung eines Konflikts.
„Die Themen waren vielfältig
und nach diesem Wochenen-
de wurde mit neuer Energie
und viel Wissen in die Grup-
penarbeit hineingegehen“, so
äußerten sich Teilnehmer der
Naturfreundejugend. „Prakti-
sche Tipps für die Gruppenar-
beit und Spiele damen dabei
auch nicht zu kurz.“

Das Seminar begann am Frei-
tagabend und endete am
Sonntagmittag. Das Mindestal-
ter für die Teilnahme betrug
fünfzehn Jahre. An der Ausbil-
dung konnten Mitglieder wie
auch Nichtmitglieder der Na-
turfreundejugend teilnehmen.
Weitere Juleica-Seminare fin-
den im Jahr 2022 statt; die ent-
sprechenden Termine werden
noch bekannt gegeben. Die
Teilnahmegebühr beträgt 25,-
Euro für Mitglieder und 35,-

Euro für Nichtmitglieder der
Naturfreunde. Darin sind die
Referentenkosten, Unterbrin-
gung im Naturfreundehaus
Zwingenberg sowie biologi-
sche regionale Verpflegung
enthalten. Infos und Anmel-
dung unter: Naturfreundeju-
gend Baden; Alte Weingarte-
ner Str. 37; 76227 Karlsruhe;
Tel. 0721/405097; info@na-
turfreundejugend-baden.de
oder im Internet unter www
.naturfreundejugend-baden.de
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(pm/red.) Die Adventszeit
rückt immer näher, auch im
Hofladen „Kraut+Rüben“ in
Durlach-Aue herrscht vor-
weihnachtliche Stimmung.
Eine große Auswahl an Ad-
ventskränzen, -gestecken und
– türschmuck, die von Doris
Link mit viel Liebe zum Detail
gebunden und gestaltet wer-
den, sind im Hofladen zu fin-
den. Für alle, die ihren Ad-
ventskranz gerne selbst gestal-
ten, gibt es auch Rohkränze im
Sortiment. In diesem Jahr wer-
den wieder Tannenbäume aus
dem Schwarzwald in verschie-
denen Größen angeboten. Der
Verkauf startet am Freitag, den
3. Dezember. Tannengrün zur
Dekoration gibt es allerdings
schon jetzt zu kaufen.
Gerne nimmt der Hofladen
Ihre Bestellungen für Weih-
nachten auf. Neben Feldsalat,
Obst und Gemüse können Sie
auch Fleisch, darunter Gans
und Ente, vorbestellen, jedoch
nur bis zum Dienstag, den 30.
November. Ein entsprechen-
des Bestellformular wird den
Kunden gerne mitgegeben.
Das Fleisch stellt der familien-

geführte Geflügelhof „Schwa-
ger“ aus Herxheim zur Verfü-
gung.
Weihnachtliche Verführungen
wie Plätzchen und Linzer Tor-
ten aus eigener Herstellung
versüßen bei „Kraut+Rüben“
die Adventszeit. Passend dazu
wird auch Glühwein vom
Amthof 12 angeboten.

Das vielseitige Warenangebot
im Hofladen bietet zudem vie-
le Möglichkeiten für Weih-
nachtsgeschenke: ob Gut-
scheine, hochwertige Kräuter-
salze, Öle, Essige oder edle Li-
köre – es gibt für jeden Ge-
schmack das Richtige. Kleine
und große Naschkatzen freuen
sich über die handgeschöpfte
Schokolade der Chocolaterie
Holzderber. Auch im Sorti-
ment zu finden sind Backmi-
schungen im „Weck-Glas“ so-
wie Risotto-Mischungen. Auch
das Zusammenstellen von Ge-
schenkkörben ist möglich.
Familie Link und das Team
von „Kraut+Rüben“ möchte
sich bei allen Kunden für das
entgegengebrachte Vertrauen
bedanken und wünscht allen

eine entspannte Adventszeit
sowie ein schönes Weih-
nachtsfest und einen guten
Start ins Jahr 2022.
Der Hofladen „Kraut+Rüben“

von Familie Link in Durlach-
Aue hat montags bis freitags
durchgehend von 8.30 Uhr bis
18 Uhr und samstags von 8
Uhr bis 13 Uhr geöffnet.

Alles für Ihr Weihnachtsfest im Hofladen Kraut+Rüben

Kaufen da wo ́s wächst

Die wichtigsten Kriterien für Arbeitnehmer
(txn.) Wie finde ich meinen
nächsten Arbeitgeber?
Diese Frage haben sich in der
ersten Hälfte des Jahres 2021
immerhin acht Prozent der Be-
schäftigten gestellt. Herausge-
funden hat das die Studie
„Randstad Employer Brand Re-
search”, in deren Rahmen al-
lein in Deutschland reprä-
sentative 3.800 Arbeitnehmer
befragt wurden. Locken ließen
sich die Wechselwilligen von
Aufstiegsmöglichkeiten, aber
auch ein attraktiveres Gehalt
samt entsprechender Sozial-
leistungen stand weit oben auf
der Liste der entscheidenden
Kriterien für die Wahl des neu-
en Arbeitgebers.

Eine gute Bezahlung ist auch
für diejenigen bedeutend, die
ihrem aktuellen Unternehmen
treu bleiben. Statt der Karrie-
remöglichkeit ist vielen aber
eine Jobgarantie wichtiger: 60
Prozent bezeichneten diese
als essentiell in ihrem Arbeits-
umfeld. Bei den sogenannten
„Switchern“ waren es nur 56
Prozent. Eine angenehme Ar-
beitsatmosphäre ist für 63 Pro-
zent der „Stayer“ wichtig, bei
den Jobsuchenden spielt das
nur für 54 Prozent eine wichti-
ge Rolle. Dass finanzielle Sta-
bilität und eine ausgewogene
Work-Life-Balance ebenfalls
wichtige Kriterien sind, dar-
über sind sich beide Gruppen

hingegen einig.
Die Möglichkeit, im Homeof-
fice oder ortsunabhängig zu
arbeiten, hat spätestens seit
der Corona-Pandemie eine
steigende Bedeutung. „Auch
wenn sie nicht zu den wich-
tigsten Kriterien gehört, finden

etwa zwei von fünf Deutschen
diese Option attraktiv“, weiß
Petra Timm, Pressesprecherin
des Personaldienstleisters
Randstad, der die Studie
beauftragt hat. Vor allem Frau-
en, Personen mit höherer Bil-
dung und Vollzeitbeschäftigte

fühlen sich von Unternehmen
angezogen, die sich flexibel
bei der Wahl der Arbeitsortes
zeigen.

Weitere Details finden sich
unter www.randstad.de/hr-
portal.

(txn.) Homeoffice oder ortsunabhängiges Arbeiten sind für viele
wichtig, wenn es um die Wahl des künftigen Arbeitgebers geht
– so das Ergebnis einer Umfrage des Personaldienstleisters
Randstad. Auch finanzielle Stabilität und eine ausgewogene
Work-Life-Balance wurden als wichtige Kriterien bei der Jobsu-
che genannt. Foto: antonioguillem/123rf/randstad

Weiterbildung & Förderung
(spp-o.) In Deutschland gibt es
verschiedene Möglichkeiten,
sich im Bereich der beruflichen
Bildung fördern zu lassen. Eine
Beratung ist dabei stets sinn-
voll. Je nachdem, wie die per-
sönlichen Voraussetzungen
aussehen, kommen unter-
schiedlichste Fördermöglich-
keiten infrage. „Nicht nur die
persönlichen Voraussetzungen,
auch der Wohnort kann eine
Rolle spielen“, weiß Teamleiter
Tobias Wittenberg von der
Steuer-Fachschule Dr. Endriss.
Denn es gibt große länderspe-
zifische Unterschiede, die es
zu beachten gilt. (Mehr Infor-
mationen unter www.endriss
.de). Als besonders attraktiv hat
sich das ehemalige Meister-
BAföG, heute Aufstiegs-BAföG
genannt, herausgestellt. Die

Förderung ist alters- und ver-
mögensunabhängig, bis zu 75
Prozent der Bildungskosten
übernimmt der Staat. Zusätz-
lich könnten hierzu noch wei-
tere Zuschüsse (zum Beispiel
für die Kinderbetreuung) infra-
ge kommen. Die berufliche
„Aufstiegsfortbildung“ kommt
unter anderem für Bilanzbuch-
halterInnen, ControllerInnen,
aber auch für SteuerfachwirtIn-
nen infrage. Eine Antragstel-
lung zur „Aufstiegsfortbildung“
ist während der gesamten Lehr-
gangsdauer möglich. Es macht
jedoch Sinn, sich vorab um
eine finanzielle Unterstützung
zu kümmern. Empfohlen wird,
den Antrag rund acht bis zwölf
Wochen vor Beginn eines Lehr-
gangs bei der zuständigen Be-
hörde zu stellen.

Förderung von Photovoltaik und
Biodiversität
Umwelt- und Naturschutz im Fokus des Grötzinger Ortschaftsrats

(ovg/red.) Bei der Sitzung des
Grötzinger Ortschaftsrates am
Mittwoch, 17. November frag-
te ein fraktionsübergreifender
Antrag die Möglichkeit ab, auf
der alten Grötzinger Müllde-
ponie eine Flächenphotovol-
taik-Anlage zu errichten. Die

Landesanstalt für Umwelt Ba-
den-Württemberg (LUBW)
prüfe derzeit mögliche Stand-
orte, die Ergebnisse dieser Un-
tersuchung bilden dann die
Grundlage für eine Priorisie-
rungsliste der KEK (Karlsruher
Energie- und Klimaschutz-
agentur), so die Stadt. Für die
Deponie Grötzingen ist jedoch
der Abfallwirtschaftsbetrieb
des Landkreises zuständig und
dieser sagt, dass eine Nutzung
für eine Freiflächenanlage der-
zeit ausgeschlossen sei. Die
KEK werde aber gemeinsam
mit der Energieagentur des
Landkreises ein vertiefendes
Gespräch mit dem Abfallbe-
trieb suchen, da die Nutzung
der Deponie für eine Flächen-
photovoltaik-Anlage generell
durchaus anzustreben sei.
Auch der Ortschaftsrat will die
Thematik nun gemeinsam mit
der KEK weiterverfolgen.

Unter dem Tagesordnungs-
punkt Mitteilungen stellte die
Ortsvorsteherin Karen Eßrich
das Projekt eines Biodiversi-
tätspfades auf Grötzinger Ge-
markung vor. Er soll zwei

Startpunkte – am Parkplatz
Reithohl und am Parkplatz des
Naturfreundehauses – haben
und entlang des Knittelbergs
Themen wie Streuobstwiesen,
Totholz, Flora, Fauna und die
besondere Geologie des Are-
als anhand interaktiver Infota-
feln aufgreifen und familien-
freundlich erklären. Das Forst-
amt der Stadt bewerbe sich
derzeit beim Land um die Fi-
nanzierung eines solchen Pfa-
des, der bei Erfolg der Bewer-
bung mit 55.000 Euro geför-
dert werde, hieß es dazu. Alle
Fraktionen freuten sich über
das Projekt und sehen dies als
Zugewinn und Steigerung der
Attraktivität Grötzingens für
Gäste. Man regte jedoch an,
ein stimmiges ÖPNV-Konzept
für die Anreise zu erarbeiten
und zusätzliche Mülleimer an
den Parkplätzen aufzustellen.
Die Ortsvorsteherin erklärte,
dass das Projekt nach einer Fi-
nanzierungszusage auch im
Ortschaftsrat vorgestellt wer-
de. Dann könne man durchaus
noch Einfluss auf die detaillier-
te Planung der Ausgestaltung
des Pfades nehmen.

Wöchentlichen Leerung endet
Zusatzdienstleistung für die Biotonne für nächstes Jahr wieder buchbar

(lra/red.) Die wöchentliche
Sommerleerung der Bioton-
nen im Landkreis Karlsruhe
endet für alle, die diese Leis-
tung zusätzlich gebucht hat-
ten. Im Zeitraum vom 1. Ok-
tober bis zum 30. April wer-
den nun wieder alle Bioton-
nen zweiwöchentlich geleert.
Der Abfallwirtschaftsbetrieb
bittet den Wechsel des Ab-
fuhrrhythmus zu beachten
und die Biotonne nicht mehr
wöchentlich zur Leerung be-
reitzustellen.
Da im Sommer mehr Obst-
und Gemüsereste anfallen,
kann man für die Zeit von An-
fang Mai bis Ende September

gegen Gebühr eine wöchentli-
che Leerung der Biotonne bu-
chen. Wer im kommenden
Jahr während der Sommermo-
nate dieses Angebot wieder
nutzen möchte, kann dies
schriftlich, über den Online-
Service oder telefonisch über
die Servicenummer des Abfall-
wirtschaftsbetriebes beauftra-
gen.

Nach der Anmeldung und ei-
ner kurzen Bearbeitungszeit
erhält die Biotonne einen Bar-
code, der mit einem Aufkleber
angebracht wird und sie für
die Zusatzleerungen kenn-
zeichnet. Die Leerungstermine

der Biotonne für die einzelnen
Städte und Gemeinden sind in
den jeweiligen Abfuhrkalen-
dern abgedruckt oder können
im Internet unter www.die-bio
tonne.de unter der Rubrik „Bi-
otonne/Abfuhrkalender“ oder
in der Abfall-App des Abfall-
wirtschaftsbetriebes abgerufen
werden. Diese kann unter der
Bezeichnung „Abfall App KA“
kostenfrei in den gängigen
App-Stores für das Smartphone
heruntergeladen werden. Fra-
gen zur Biotonne beantwortet
der Abfallwirtschaftsbetrieb
unter der gebührenfreien Ser-
vicenummer 0800/2 98 20 40.
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BESTATTUNGEN

AN-/VERKAUF

Musikkassetten, Dias,
Romanhefte, Konsolen-, Vi-
deo-, PC-Spiele gesucht. Herr 
Dreier 0721 8306902.

JOBS

Wohnung gesucht
2- bis 3-Zi.-Whg. in Durlach 
und näherer Umgebung zur 
Miete gesucht. Antiquariat 
Eppler, Tel. 0170 4429071, 
Mail: info@antiquariat-eppler.
de

Durlach/Grötzingen
Wir suchen zur Miete eine 
Wohnung oder ein Haus, 
sehr gerne mit Garten. Wohn-
fläche ab 130 m2. Sabine 
Fröhlich-Frank, Dr. Herfried 
Frank. Tel.: 0721 401555 Mail: 
herfriedfrank@gmx.de

Rentner, Einzelperson
NR, sucht 1-2 ZKB in Durl. 
Grötz. od. KA, kein HT, WM ca. 
500 EUR, ab Janaur/Feb./März 
2022. Tel.: 0173 8226491.

Wohnungssuche
Junggebliebene Rentnerin 
sucht ein neues und ruhi-
ges Zuhause im Bereich 
Durlach/Grötzingen. Ich bin 
Nichtraucherin, habe keine 
Haustiere und bin zuverlässig. 
Zwei Zimmer bis maximal 450 
EUR Kaltmiete wünsche ich 
mir. Über einen Anruf unter 
017628156112 würde ich mich 
sehr freuen.

Praxisraum zu vermieten
18 m2-Raum in Gemeinschafts-
praxis von Körpertherapeutin, 
Psychotherapeutin, Atemthe-
rapeutin in Durlach (zentral am 
Schlossplatz) zu vermieten. 
Tel. 0721 1838169

Putzhilfe gesucht
Suche Putzhilfe auf Minijob-
Basis für Privathaushalt in Dur-
lach, ca.3h an einem Vormittag/
Woche. Verdienst: 180 EUR/
Monat. Tel.: 0176/84743682.

Putzhilfe gesucht
3-4 Stunden alle 3 Wochen. 
Tel.: 0721 402689.

Entsorgung von Bodenaushub
Vermeidungsstrategien und Deponie Karlsbad-Ittersbach Themen im Kreistag

(lra/red.) Die Entsorgung von Bo-
denaushub stellt die Kommunen 
vor Herausforderungen. Der 
Landkreis Karlsruhe soll deshalb 
die Städte und Gemeinden bei 
der Ausarbeitung von Vermei-
dungsstrategien unterstützen. 
Das Vorhaben, die Kreiserdde-
ponie in Karlsbad-Ittersbach zu 
erhöhen, um zusätzliche De-
poniekapazitäten zu schaffen, 
soll weiterverfolgt werden. Das 
beschoss der Kreistag in seiner 
Sitzung am 18. November in der 
Sport- und Kulturhalle Ubstadt-
Weiher. 
Die Entsorgung von Bodenaus-
hub ist in Deutschland weitge-
hend privatwirtschaftlich orga-
nisiert. Auch im Landkreis Karls-
ruhe wird der überwiegende 
Teil der nicht mit Schadstoffen 
verunreinigten Erde verwertet, 
was auch Vorrang vor einer öf-
fentlichen Beseitigung hat. Den-
noch werden zwischen 15 und 
20 Prozent des anfallenden Aus-
hubs auf Deponien abgelagert. 
Die Aufgabe der Entsorgung 
ist aktuell auf 14 Städte und 
Gemeinden im Kreis übertra-
gen. Während die Erdaushub-
deponien in Bretten-Sprantal, 

Oberderdingen-Flehingen, 
Oberhausen-Rheinhausen, 
Pfi nztal und Ubstadt-Weiher 
noch über ausreichend Kapa-
zitäten verfügen bzw. Erwei-
terungen geplant sind, können 
in Kraichtal-Oberöwisheim nur 
noch sehr geringe Mengen abge-
lagert werden. Die Deponie in 
Gondelsheim wird gegen Ende 
des Jahres verfüllt sein. Der 
Kreistag hat deshalb die Land-
kreisverwaltung beauftragt, die 
Städte und Gemeinden, denen 
die Entsorgung von Bodenaus-
hub als eigene Aufgabe übertra-
gen wurde, bei der Schaffung 
zusätzlicher Deponiekapazitä-
ten zu beraten. 

Suche nach zukunftsträchtigen 
Konzepten
Für die restlichen 18 Kommunen 
betreibt der Landkreis die Kreis-
erddeponie in Karlsbad-Itters-
bach. Ihre Kapazität reicht bei 
der Anlieferung von Erdaushub 
in den bisherigen Mengen noch 
etwa für fünf Jahre aus. Mit einer 
Erhöhung des Deponiekörpers 
um 18 Meter können weitere 
Kapazitäten für etwa zehn Jahre 
geschaffen werden, wofür sich 

der Kreistag aussprach. 
Da die Vermeidung bzw. 
Wiederverwendung von Bo-
denaushub vor Ort nicht nur 
der ökologisch, sondern auch 
wirtschaftlich sinnvollste Weg 
ist, beauftragte der Kreistag die 
Landkreisverwaltung, die Bür-
germeisterämter bei der Ent-
wicklung von Vermeidungsstra-
tegien zu unterstützen. So soll 
bei der Ausweisung von Bauge-
bieten bzw. bei der Durchfüh-
rung von Baumaßnahmen häu-
fi ger als bisher ein sogenannter 
Erdmassenausgleich vorgenom-
men und hierzu ein Erfahrungs-
austausch auf Gemeindeebene 
organisiert werden.
Von der Überlegung, zusätz-
liche Annahmestellen für klei-
nere Erdaushubmengen im 
Landkreisgebiet einzurichten, 
um diese gesammelt zu ver-
werten, nahm das Gremium 
vorerst Abstand. Diese Lösung 
würde unter den derzeitigen 
Marktbedingungen für die An-
liefernden mehr kosten als das 
Entsorgen auf einer Deponie, 
weshalb zu erwarten wäre, dass 
ein solches Angebot nicht bzw. 
kaum genutzt würde.

„Blumen und dufte Musik“
Tönender Wandkalender für 2022

(kep/red.) Der Karlsruher Kla-
vierlehrer Ulrich Schwaderer 
und der Durlacher Fotograf 

Klaus Eppele haben den Ka-
lender „Blumen und dufte Mu-
sik“ herausgebracht – einen 
Wandkalender, mit dem man 
Musik hören kann. Der Kalender 
vereint Fotografi en farbenfroher 

Blütenträume mit eigens dafür 
komponierter Klaviermusik. 
Eppele hat hierzu in seinem 

Fotostudio Wald- und Wiesen-
blümchen aus der Region foto-
grafi ert, der Musiker Schwaderer 
zu jedem Kalenderblatt zauber-
hafte Klaviermusik komponiert, 
gespielt und aufgenommen.

Jedes Kalenderblatt hat einen 
QR-Code, über den man das je-
weilige Klavierstück aus dem In-

ternet laden und anhö-
ren kann. Der Kalender 
ist im Calvendo-Verlag 
erschienen und in fünf 
Varianten im Buchhan-
del bestellbar: DIN A4 
quer - ISBN 978-3-674-
04267-5; DIN A3 quer 
– 978-3-674-04268-2; 
DIN A2 quer – 978-
3-674-04269-9; Tisch-
kalender 2022 DIN 
A5 quer – 978-3-674-
04270-5. In der Größe 
DIN A2 ist „Blumen und 
dufte Musik“ auch in 
der neuen Premium-
Version verfügbar (ISBN 
978-3-674-04271-2). 
Die einzelnen Kalen-
derblätter kann man 

sich anschauen unter https://
www.calvendo.de/galerie/blu-
men-und-dufte-musik
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QUERBEET

stufenlos
LIFTE VOM FACHMANN

Neu-, Vorführ- und Gebrauchtlifte:
WIR HABEN DIE PERFEKTE LIFTLÖSUNG 

Profi tieren Sie von unserer großen Auswahl der neuesten Liftmodelle 
führender Hersteller. Zudem bieten wir Ihnen ein wechselndes Angebot 

an Vorführ- und Gebrauchtliften. 

WIR HABEN DIE PERFEKTE LIFTLÖSUNG 

STUFENLOS
Lorbeerweg 20 
76149 Karlsruhe

Tel 07 21 . 78 31 24 0 
www.stufen-los.de

Öff nungszeiten  
Mo – Fr 9.00 – 18.00 Uhr
Sa 9.00 – 13.00 Uhr

Testen Sie alle Liftsysteme 
in unserer 400 m² großen 
Liftausstellung. 

Gerne kommen wir auch 
zu Ihnen nach Hause.

KLEINAUFZÜGE ROLLSTUHLLIFTE

TREPPENLIFTE

Kontaktlos Treppenfotos

      übermitteln und Ihr

      persönliches Angebot

      erhalten:

Mail: FOTO@STUFEN-LOS.DE

WhatsApp: 0151.117 66 191

NEU!

Wenig Zucker, trotzdem lecker!
Gesundes Naschwerk aus Mühlburg

In Karlsruhe-Mühlburg hat ein 
ganz besonderes, individuelles 
Café eröffnet: Anjas Keksbar. 
Hier werden in liebevoller 
Handarbeit bio-zertifizierte 
Kekse hergestellt und verkauft. 

Die gemütlichen Sitzbereiche 
innen und außen laden zum 
Verweilen und Genießen ein. 
Neben den vielen Kekssorten, 
die man aus „Anjas Kekskarte“ 
auswählen kann, gibt es hausge-

machte Kuchen, täglich vegane 
Croissants und Bio-Bauernbrot 
mit leckeren Aufstrichen. Er-
gänzt wird das Angebot durch 
Kaffee- und Tee-Spezialitäten 
von regionalen Zulieferern.

Mit in die Keksbar eingezo-
gen ist Jasmin Mattern mit ihrer 
Kochschule und Ernährungsbe-
ratung „issgut.jetzt“. Sie zaubert 
zweimal in der Woche einen 
gesunden, leckeren Mittagstisch 
(vegan, meistens glutenfrei) und 
veranstaltet ihre Kurse vor Ort. 
Nach einer genussvollen Zeit im 
Café können die Kunden dann 
noch in der Geschenkeecke 
stöbern, um ihren Liebsten eine 
Freude zu machen. Ein Besuch 
lohnt sich!

Mehrwerte bei den Stadtwerken 
Besondere Exklusiv-Momente in Karlsruhe erleben / Kundentreue wird belohnt 

An „#moments – Das neu-
en Mehrwerte-Programm der 
Stadtwerke Karlsruhe“ können 
alle Energie-Kund*innen teil-
nehmen und in den kostenlosen 
Genuss exklusiver Momente so-
wie dauerhafter Vorteile kom-
men. Hierfür stellt das Unter-
nehmen gemeinsam mit zahl-
reichen Partnern immer wieder 
eine Vielzahl von einzigartigen 
Mehrwerten zusammen. „Wir 
sind sehr stark mit den Men-
schen in Karlsruhe und in der 
Region verbunden und enga-
gieren uns in vielerlei Hinsicht 
für ein lebenswertes Umfeld. 
Wir verstehen uns als der En-
ergie- und Lebenspartner un-
serer Kund*innen. Mit unserem 
Mehrwerte-Programm möchten 
wir ihnen dafür danken, dass sie 
uns, den Stadtwerken Karlsruhe, 
die Treue halten“, erläutert Iman 
El Sonbaty, Leiterin des Privat-
kundenvertriebs.

Mit #moments exklusive Mo-
mente erleben ... 
Das Programm #moments bein-
haltet zum einen exklusive Mo-
mente wie beispielsweise eine 
Führung im BBBank Wildpark 
mit einem Wunschspieler des 
Karlsruher Sport-Club. Zu den 
persönlichen Momenten gehört 
unter anderem auch ein Blick 
hinter die Kulissen im Studio 
der „neuen welle“. Sie beglei-
ten eine Livesendung, lernen 
die Moderatoren kennen und 
erleben, wie eine Sendung funk-
tioniert. Wer Schlittschuhfahren 
liebt, kann sich über einen span-
nenden Tag auf der EISZEIT mit 
Freunden oder Familie freuen: 
Bei diesem Stadtwerke-Moment 
kann nicht nur die Eisfl äche 
getestet werden, sondern auch 
die Eispfl egemaschine bedient 
und der Farbwechsel der Strah-
ler auf der Lichtbühne gesteuert 
werden. 

...und dauerhafte Vorteile si-
chern
Neben diesen exklusiven Mo-
menten, die regelmäßig ver-
lost werden, profi tieren die 
Teilnehmer*innen des Pro-
gramms auch von dauerhaften 
Vorteilen aus den vier Berei-
chen Versorgung, Mobilität, 
Freizeit & Sport sowie Kultur. 
Hierzu gehören zum Beispiel 
Vergünstigungen in den Karlsru-
her Bädern oder die kostenlose 
Fahrradmitnahme im ÖPNV des 
Karlsruher Verkehrsverbundes. 
Die Teilnahme am Mehrwer-
teprogramm erfolgt durch eine 
einfache Registrierung auf 
www.swka.de/moments. Dort 
und auch im Schaufenster Karls-
ruhe der Stadtwerke am Markt-
platz gibt es alle Informationen 
zum Mehrwerte-Programm und 
auch zur aktuellen Handhabe 
mit Blick auf die momentane 
Corona-Lage.  

Die Meinung der Leserschaft
Leserbrief zum Artikel über den Denkmalschutz im Durlacher Altstadtbereich

Über so viel Ignoranz gegenüber 
der Tatsache, dass auf unserer 
einzigen Erde, die wir haben, 
die Lebensbedingungen von 
Flora, Fauna und uns Menschen 
selbst nur noch durch gezielte 
Maßnahmen vor der absoluten 
Überhitzung geschützt werden 
können, kann man (ich) nur 
noch den Kopf schütteln. Mit 
dieser überholten und absolut 
nicht mehr in die Welt pas-
senden Auffassung DENKMAL-
SCHUTZ VOR KLIMASCHUTZ 
im Durlacher Altstadtbereich 
führt sich die Institution Denk-
malamt Karlsruhe wieder ein-
mal selbst ad absurdum. 

Die Tatsache, dass vom Turm-
berg aus Solarthermieanlagen 
zur Warmwasser- und Photovol-
taikanlagen zur Stromerzeugung 
auf den Dächern der Altstadt-

häuser zu sehen wären, wird 
vom Denkmalamt als Grund 
angeführt, deren Installation zu 
verbieten. Hat man etwa Angst 
davor, dass einzelne Haushalte 
ihren eigenen Strom- und Wär-
mebedarf selbst produzieren 
und nicht mehr von anderen An-
bietern, z.B. Stadtwerke Karls-
ruhe o.ä., beziehen? Elektrische 
Lastenfahrräder werden von der 
Stadt Karlsruhe, E–Autos vom 
Staat bzw. Steuerzahler*in be-
zuschusst, aber den Strom zum 
Aufl aden von deren Batterien 
darf in der Durlacher Altstadt 
niemand selbst produzieren. 

Und wenn man es trotzdem 
machen würde, d.h. ohne Bau-
genehmigung solch eine Anlage 
auf dem eigenen Dach instal-
liert, wird man zu ihrem Abbau 
verpfl ichtet, es können Strafen 

verhängt werden und man wird 
dadurch kriminalisiert. Diese 
Anlagen sind von den engen 
Durlacher Altstadtstraßen aus 
so gut wie nicht zu sehen. Und 
viel „Kleinvieh macht auch eine 
Menge Mist.“ 

Es müssen doch alle im Rah-
men ihrer Möglichkeiten dazu 
beitragen dürfen, das gesteckte 
Klimaziel, die Vermeidung der 
Erderwärmung, schnellstens zu 
erreichen. Ansonsten hinterlas-
sen wir für die nachkommenden 
Generationen eine Welt, in der 
wir, die heutigen Verursacher, 
selbst nicht leben wollten. 

Die Natur braucht uns Men-
schen nicht – aber wir Menschen 
brauchen sie. 

Mit solch einer ignoranten „amt-

lichen Einstellung“ gegenüber 
der drohenden Klimakatastro-
phe steht die Erde einer mehr als 
schwarzen Zukunft gegenüber. 
Und mit ihr die Menschheit. 
Die sich mehrenden weltweiten 
Katastrophen zeigen es über-
deutlich. 

Abschließend möchte ich noch 
an Albert Einstein erinnern, der 
einmal festgestellt haben soll, 
dass es zwei Dinge auf der Welt 
gibt, welche unendlich sind: das 
Universum und die Dummheit 
der Menschen – wobei, beim 
Universum war er sich nicht 
sicher. Und dieses Bonmot ist 
in der heutigen Zeit - Klima und 
Pandemie - aktueller denn je.

Hans Küchel, 
Durlach, Jägerstraße

Keine routinemäßige 
Kontaktierung mehr
Strategiewechsel bei Corona-Ermittlungen des 
Gesundheitsamtes 

(lra/red.) Das Gesundheitsamt 
informiert die Einwohnerschaft 
der Stadt und des Landkreises 
Karlsruhe über einen Strate-
giewechsel bei der Ermittlung 
SARS-CoV-2-infi zierter Perso-
nen: 
Es werden ab sofort nicht mehr 
alle infi zierten Personen durch 
das Amt kontaktiert. Stattdessen 
konzentriert sich das Gesund-
heitsamt nun auf die Bearbei-
tung von Ausbruchsgeschehen 
und den Schutz besonders ge-
fährdeter Gruppen wie Men-
schen in Pfl egeheimen.
Die Behörde weist darauf hin, 
dass sich infi zierte Menschen 
unabhängig von der Kontakt-
aufnahme in eine in der Regel 
14-tägige Quarantäne begeben 
müssen. Diese  gilt auch für un-

geimpfte Haushaltsangehörige 
und beträgt bei ihnen zehn Tage. 
Weitere Informationen zum me-
dizinischen Hintergrund und 
den detaillierten Regelungen, 
zum Beispiel Möglichkeiten 
zur vorzeitigen Beendigung der 
Quarantäne bei Kontaktperso-
nen, fi nden sich auf der Ho-
mepage des Landkreises unter 
www.landkreis-karlsruhe.de. 

Für infi zierte Personen, die einen 
Kontakt zum Gesundheitsamt 
brauchen, ist ein Kontaktformu-
lar auf der Homepage eingestellt. 
Vorerst besteht die Möglichkeit, 
sich per E-Mail an infektions
schutz@landratsamt-karlsruhe.
de beim Gesundheitsamt zu 
melden. In dringenden Fällen 
ist von Montag bis Freitag von 

8.30 Uhr bis 16 Uhr auch eine 
telefonische Kontaktaufnahme 
über die Hotline des Gesund-
heitsamtes unter 0721/936 99 
455 möglich. Bescheinigungen 
über die Quarantänezeit erhal-

ten die Betroffenen vom jeweils 
zuständigen Ordnungsamt. Eine 
Liste bzgl. der Erreichbarkeiten 
der Ordnungsämter fi ndet sich 
ebenfalls auf der Homepage des 
Landkreises.
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